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Paris, Mittwoch den 31. Juli. Die ofſitziöſe

„France“ berichtet, daß der hieſige preußiſche Votſchaf-
ter, Graf v. d. Goltz, auf ſeine Reiſe nach Berlin
die friedlichſten Eindrücke mitnehme.
redungen mit dem Kaiſer und dem Miniſter des Aus
wärtigen v. Mouſtier konnten ihn von dem lebhaf
teſten Wunſche Frankreichs überzeugen, die Freund-
ſchaftsbeziehnngen mit Preußen aufrecht zu erhalten.

Seine Unter

Deutſchland
Berlin, d. 30. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Böhme zu Altranſtädt,
Kreis Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gefreiten
Reder im 2. Bataillon (Freiſtadt), 1. Niederſchleſiſchen LandwehrRe
giments Nr. 6, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen

Nach der „8. C.“ wird Graf Bismarck ſich in den erſten Ta
gen des Auguſt zu Sr. Majeſtät dem König nach Ems begeben und
von dort zu den Sitzungen des Bundesraths nach Berlin kommen.

Die Flagge des Nord deutſchen Bundes iſt, wie die „3.
C. meldet, nunmehr durch Se. Maj. den König definitiv feſtgeſtellt
und wird die SpecialFlagge der einzelnen Bundesſtaaten am 30. Sep
tember d. J., Abends niedergeholt und die Bundes Flagge am 1. Oc
tober Morgens aufgehißt werden.

Das Journal des Debats“ veröffentlicht eine lange Correſpondenz
aus Frankfurt a. M. über die Stellung der einzelnen Deutſchen Staa
ten zu Preußen, ſo wie über die letzten Maßregeln des Preußiſchen Mini
ſteriums in den neu annectirten Ländern. Wiewohl durchaus mit dem
Preußiſchen Einigungswerke einverſtanden, giebt der Correſpondent doch
zu, daß die früheren Sympathieen für Preußen in Naſſau, in Kurheß
en und in Frankfurt ſelbſt ſtark im Abnehmen begriſfen ſind. Zum
Schluſſe zieht der Correſpondent aber aus allem die Bilanz, daß für
jeden vorurtheilsfreien Deutſchen die Nachtheile der neuen Situation
och bei weitem von den Vortheilen derſelben überwogen werden. Er

ſagt Ohne Zweifel bezahlen gewiſſe Theile der Deutſchen Bevölkerung
heutzutage mehr Steuern als ehemals, allein andere bezahlen deren we
ger ohne Zweifel erleiden einige Städte durch Aufhebung der Spiel
banken Und der Lotterieen Verluſte allein die Sittlichkeit und ſelbſt
das Vermögen der Einzelnen gewinnt dabei; einige hohe Herren werden
durch die Zwangsablöſung der alten Feudalrechte empfindlich berührt,
der Bauer freut ſich über die Abſchaffung veralteter Geſetze Die eine
Univerſität Zeht unter, die andre erlangt dadurch neues Leben das ein
zelne Mitglied des Zollvereins kann den Abgang ſeines liberum Veto,
das alle Maßregeln von allgemeinem Intereſſe aufhalten konnte, be
re e die Mehrzahl hat nur Gewinn davon. Der Raucher mag es
W nehmen, daß man ihm die Pfeife und die Cigarre vertheuert, die
z Igemeinheit welche freiwillig dieſe Steuer einführt, findet ſte gut,
den ſie iſt eine productive Luxusſteuer. Junge Leute beklagen ſich über
ſt Militärdienſt, der ihnen jetzt auferlegt iſt, allein ihre Kameraden
n glücklich darüber, daß ſie jetzt nur noch drei, ſtatt früher ſteben
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ahre dienen miſſen Es kann auch nicht anders ſein. Jede neue
der deilung der Laſten ſchafft in einem großen Gemeinweſen Unzufrie

ne allein dieſe Unzufriebenen haben nicht immer Recht. Die ällein,
len es mir, haben ein Recht, ſich zu beklagen, die kein Gemeinweſen
Ein n. Oder mit andern Worten: Wenn alle Deutſchen, welche der

ken feindlich geſinnt waren, mit Recht ſich jetzt ſehr wenig be
igt fühlen, ſo haben die, welche immer dieſe Einheit gewont

bezahlt als ein Mitglied des Nordbundes.

und das iſt doch wohl die unermeßliche Mehrheit ſehr Unrecht, ſich
darüber zu wundern, daß dieſe Einheit und dieſes Vergnügen ſie etwas
koſtet. Sie denken nicht daran, daß ein Franzöſiſcher Soldat 20 pCt.
theurer zu ſtehen kommt als ein Soldat des neuen Deutſchen Bundes

heeres, und daß ein Franzöſiſcher Staatsbürger 40 pCt. Steuern mehr
Sie vergeſſen daß wenn

ihre Laſten ſich ſeit einem Jahre verdoppelt haben, Preußen 50 Jahre
lang die Laſt allein getragen hat, und daß es billig iſt, wenn es end

lich ſie mit denen theilt, welche Vortheil davon gehabt haben. Sie er
innern ſich ſchon nicht mehr der unwiderleglichen Beweisführung des
vergangenen Jahres, daß kleine Bundesarmeen ohnmächtig ſind, und ſie
bedenken nicht, daß es beſſer iſt, nunmehr für das doppelte Geld ſich

tüchtige Soldaten zu halten, als, wie früher, das halbe Geld zum Fen
ſter hinaus zu werfen, um Paradeſoldaten zu beſitzen. Sie ſollten doch
einmal und vor allem begreifen, daß, wenn man eine große Familie
bilden will die Mitglieder dieſer Familie für einander haften und ein

ſtehen müſſen, und wenn man nun doch Frankreich nachahmen will, ſo
ſollte man ſich ja vorher erkundigen, ob z. B. das Norddepartement
darüber wehklagt, daß es vier mal mehr Steuern bezahlt als das Lan
desdepartement. Offenbar will dieſe ausgleichende Gerechtigkeit erſt ge
lernt werden, und ich zweifle nicht daran daß eines Tages die reiche

Stadt Frankfurt und das geſegnete Naſſau die Verpflichtungen, die ih
nen aus dieſer ſo lang erſehnten Einheit erwachſen, begreifen werden.

So viel ſteht feſt, daß ſie dieſelben im Augenblicke noch nicht begreifen
und daß ſie in ihrer Naivetät glauben, man könne in dieſer Welt einen

Platz inne haben, indem man die Arme über einander ſchlägt und ſich
weigert, irgend eine Laſt auf ſich zu nehmen.“

Wie eine Berliner Korreſpondenz der „Magd. Ztg.“ vom 27. d. M.
von hier berichtet, iſt nach Verſicherungen von unterrichteter Seite als
gewiß anzunehmen, daß das hieſige Kabinet ſich auf eine Diskuſſton
über Nordſchleswig mit Frankreich überhaupt gar nicht einlaſſen,

ſondern einfach ausführen wird, daß der franzöſiſchen Regierung jede
Kompetenz zur Einſprache in dieſe Angelegenheit fehle. Ohne Zweifel
war es der franzöſiſchen Regierung ſchon bekannt, daß ein ſolcher ein
fach ablehnender Beſcheid bevorſtehe, als ſie durch die Note im „Abend
moniteur“ vom 27. nachträglich in Abrede zu ſtellen ſuchte, daß ſie
überhaupt etwas in der Sache gethan. Der große „Moniteur“ iſt dann
ſofort mit einem weiteren Beruhigungsartikel gefolgt, und ſo ſcheint

man denn vorerſt in Paris in der ganzen Sache einen ſchleunigen diplo
matiſchen Rückzug angetreten zu haben. Man ſieht ein, daß man vor

läufig noch nichts machen kann, und doch wiederholt man immer aufs
Neue dieſe plötzlichen unſicheren Anläufe. Der Verlauf der Angelegen
heit ſieht bis jetzt demjenigen ſehr ähnlich, welchen die Kompenſations
forderung am Ende Juli 1866 nahm. Herr Benedetti legte den Zu
geſtändniſſen, zu denen er Preußen unmittelbar vorher in den Nikols
burger Präliminarien veranlaßt hatte, und zu denen auch die Klauſel
in Betreff der nördlichen Diſtrikte Schleswigs gehörte, damals keines
wegs die Bedeutung bei, daß damit eine feſte, Frankreich ſowohl als
Preußen bindende Vereinbarung begründet ſei. Vielmehr entdeckte man
nachträglich in Paris, daß man in edler Uneigennützigkeit eigentlich ſich

ſelbſt vergeſſen habe, und rückte nun nachträglich mit der Forderung
einer „Grenzberichtigung am Rheine heraus. Dies zeigt wohl, wie
wenig von einer moraliſchen Verpflichtung Preußens in der nordſchles

wigſchen Frage die Rede ſein kann; ſchon wenige Tage nach Nikolsburg
wurde das dort Beſprochene von Frankreich nicht mehr reſpektirt. Es
erfolgte von preußiſcher Seite ſofort die runde Ablehnung jeder Ent
ſchädigung Frankreichs mit deutſchem Gebiete, worauf man denn in

Paris ſich beeilte, dies ganze Anklopfen abzuleugnen und auf ein „Miß
verſtändniß“ zurückzuführen. Erſt der Ausgang des Luxemburger Strei
tes hat der franzöſiſchen Regierung dann den Muth gegeben, mit einem

neuen ähnlichen Verſuche hervorzutreten. Da ſie aber ſieht, daß ſie



falſch gerechnet, ſo ſcheint ſie das Terrain bis zur nächſten paſſenden
Gelegenheit wieder räumen zu wollen.

Aus Wien wird der „A. A. Z.“ unter dem 27. d. geſchrieben
Der nach Berlin adreſſirten Franzöſiſchen Depeſche bezüglich der Nord
ſchleswig'ſchen Frage war eine nach Wien an den Botſchafter Herzog
v. Gramont gerichtete Anfrage des Marquis de Mouſtier vorangegangen.
Der Botſchafter ſollte Auskunft darüber ertheilen ob das Oeſterreichi
ſche Cabinet Schritte unternommen, und welche, um von Preußen die
Ausführung des Art. 5 des Prager Friedensvertrages zu erlangen fer
ner, ob die Däniſche Regierung verſucht habe, und mit welchem Erfolg,
das Oeſterreichiſche Cabinet zu beſtimmen, in dieſer Angelegenheit einen
Schritt zu thun. Jn der hierauf ertheilten Antwort konnte ſelbſtver
ſtändlich nur auf die mehrbeſprochene, vor Wochen ergangene und ledig
lich formale Depeſche des Freiherrn v. Beuſt hingewieſen werden, ſowie
auf den Wunſch Deſterreichs, möglichſt unbetheiligt bei der Angelegen
heit zu bleiben.

Die in Stuttgart erſcheinende „Schwäb. Volksztg.“ berichtet „Die
franzöſiſchen Geſandten an den ſüddeutſchen Höfen haben auf Befehl
des Kaiſers die betreffenden Regierungen nicht nur ernſtlich vor dem
Beitritt zu dem neuen Zollverein gewarnt, wir haben heute aus unter
richteter Quelle beizufügen, daß ſie denſelben die Schaffung eines ſüd
deutſch ſchweizeriſchen Zollvereins mit Freihandels Syſtem und gleich
zeitige Gründung eines Südbundes aufs dringendſte anrathen mußten.
Jn München und namentlich in Karlsruhe, deſſen Großherzog durch
die freimüthige Aeußerung ſeiner nationalen Geſinnung in Paris die
Ehre genießt, den Haß der Franzoſen in beſonderem Grade auf ſich
gezogen zu haben, war die Sprache der franzöſiſchen Geſandten eine
geradezu drohende. Die ganze Verantwortung für die Folgen eines
Zuſtandekommens des neuen Zollvereins wurde den ſüddeutſchen Regie
rungen zugeſchoben.“

Die „Danz. Ztg.“ läßt ſich von hier ſchreiben, daß nach Mitthei
lungen aus Stockholm der König von Schweden neuerdings voll
ſtändig für die Franzöſiſche Allianz gewonnen ſei, und daß er die Mi-
niſter Manderſtröm und Sibbern nach Paris berufen habe.

Briefe aus Flensburg melden der „France“, daß die Dänen
Schleswigs entſchloſſen ſeien, an den auf den 15. Auguſt angeſetzten
Wahlen für das norddeutſche Parlament nicht theilzunehmen, ſondern
feierlich zu erklären, daß ſie ſich nicht als zu dem Norddeutſchen Bunde
gehörig betrachten.

Wie die „Poſt“ hört, ſteht jetzt der Erlaß einer ſchon früher ange
kündigten Cabinetsordre bevor, wonach den militärpflichtigen
Studirenden der Arzneikunde die Wahl, ob ſie ihrer einjährigen
Dienſtpflicht mit der Waffe oder als Aerzte genügen wollen, nicht mehr
ganz frei ſtehen wird; ſie ſollen vielmehr verpflichtet ſein, jedenfalls ein
halbes Jahr mit der Waffe zu dienen auch von der 9- reſp. 6 jährigen
Dienſtzeit der Zöglinge des Friedrich Wilhelms- Jnſtituts und der mili
tärärztlichen Akademie ſoll ein halbes Jahr dem Dienſte mit der Waffe
gewidmet werden.

Arnswalde, d. 28. Juli. Die überwiegende Majorität der
hieſigen Stadtverordneten hatte beim Abgeordnetenhauſe eine Petition
gegen das Verfahren des Juſtizminiſters eingereicht, weil letzterer
den Stadtverordneten Rechtsanwalt Sander und Kreisgerichts-Secretair
Zechert „im Intereſſe des Dienſtes“ den Austritt aus der Verſammlung
geboten hatte, obwohl Beiden die nachgeſuchte Erlaubniß zum Eintritt
bedingungslos ertheilt worden war. Der Schluß der Seſſion hat die
Erledigung der Petition verhindert. Das Verfahren des Juſtizminiſters
aber war durch eine Anzeige und Beſchwerde von 7 Stadtverordneten
veranlaßt, deren Benehmen in dieſer Angelegenheit die überwiegende
Majorität für ein des Collegiums unwürdiges durch Beſchluß erklärte.
Die Sieben haben ſich bei der Regierung zu Frankfurt darüber wie
derum beſchwert, und dieſe hat ſich darauf hin veranlaßt geſehen, der
Majorität einen Verweis zu ertheilen und zu verfügen: „daß das be
treffende Protocoll aus dem Protocollbuch zu entfernen ſei; könne dies
nicht durch Ausſchneiden geſchehen, ſo müſſe daſſelbe jedenfalls unleſer
lich gemacht werden“, was in geſtriger Stadtverordnetenſttzung mitge
theilt und ausgeführt wurde. Ein Commentar iſt wohl überflüſſig, nur
ſei hinzugefügt, daß die 7 Beſchwerer ſich ausdrücklich als die regierungs
freundliche Partei der Stadtverordneten bezeichnet haben, wogegen Mit
glieder der Majorität, welche Königliche Beamte und notoriſch conſerva
tiv ſind, entſchieden proteſtirten und conſtatirten, daß die Wahl der bei
den Exilirten Folge ihrer Befähigung, nicht ihrer gegen ſie geltend ge
machten politiſchen Richtung geweſen ſei. (N. St. 3.)

Hannover, d. 27. Juli. Endlich iſt, ſchreibt der „Hannov. E.“,
nach allen Verordnungen über eine erfreuliche Maßregel zu berichten.
Die Regierung geht ernſtlich damit um, die Verwaltung der Polizei

einigen Städten unſerer Provinz wieder den Magiſtraten zu überge
en.

gethan.

ihm folgenden Ständeverſammlung Königliche Polizeiverwaltungen auf
nöthigte, folgen hoffentlich bald nach.

Hannover, d. 29. Juli.
ſoweit ſie deren Aufenthalt auf der Marienburg und deſſen Ende be
trifft, wird außerhalb des norddeutſchen Bundes durch die Tagespreſſe
veröffentlicht werden. So verkündet das Organ der Geiſtlichkeit und
der Junker und bemerkt dabei, daß ſchon Ende Mai der König von
Preußen in ſeinem eigenhändigen Schreiben die Marienburg als den
Sitz feindlicher Agitation bezeichnet und mit ſeinen Pflichten als Lan
desherr die Nothwendigkeit begründet habe, daß die Königin fortgehe
oder preußiſches Gefolge nehme.
Schwierigkeiten geſtoßen, da mehrere Perſonen aus den preußiſchen Hof
kreiſen abgelehnt hätten, und es ſei deshalb die Forderung erſt viel ſpä

Jn Dosnabrück und Emden ſind bereits die einleitenden Schritte
Verhandlungen mit den übrigen Städten, welchen der Graf

Borries aus politiſchen Motiven mit Beihülfe der vorletzten, willenlos

Die Korreſpondenz der Königin Marie

n

e

Die Auswahl des letzteren ſei auf
gemeine europäiſche Bewegung bevor, ſind der Meinung,
1847 von Rom ausgehen werde.

ter wiederholt worden. Während nun die Königin Marie noch am
Abend vor ihrer Abreiſe die Fortſetzung der auf der Marienburg begon
nenen neuen Bauten angeordnet hat, iſt der Oberſt- Lieutenant Witte
der früher Schloßhauptmann der Marienburg war und zuerſt den Bau
derſelben leitete, auf Verfügung der Kronanwaltſchaft wieder in Haft
genommen. Schon vor länger als zwei Jahren hatte ſich auf Witte
der Verdacht gelenkt in Gemeinſchaft mit ſeinem Verwalter Behrens
bei dem Bau der Marienburg Unterſchlagungen begangen oder begün
ſtigt zu haben. Die Unterſuchung gegen Behrens wurde vor dem or
dentlichen Richter geführt, und derſelbe wurde im Herbſte 1865 vom
Schwurgerichtshofe in Hildesheim ſchuldig befunden, in komplottmäßiger
Verbindung mit einem Dritten Unterſchlagungen c. zum Nachtheil der
königlichen Baukaſſe begangen zu haben, und in Folge deſſen zu fünf
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Auf König Georgs Befehl wurde
Witte nicht dem ordentlichen Richter übergeben, trotzdem hier nicht ſeine
Stellung als Offizier zur Dispoſition, ſondern als Hofbeamter in Frage
kam; das Kriegsgericht wurde mit der Unterſuchung beauftragt und
Witte im Offizier Gefängniß der Marktwehr gefangen gehalten. Als die
Vorunterſuchung beendet und man damit beſchäftigt war, ein Kriegsge
richt zu konſtituiren, trat die Okkupation ein, und Witte mußte gegen
ſein Ehrenwort, das Land nicht zu verlaſſen, auf freien Fuß geſetzt wer
den. Einige Zeit ſpäter wurde die Unterſuchung vom ordentlichen Rich
ter wieder aufgenommen, und ſollte die Sache in der jüngſt geſchloſſe
nen Seſſion des hieſigen Schwurgerichtshofs endlich zur Aburtheilung
kommen. Eine erforderlich gewordene Nachinſtruktion verzögerte aber
auch dieſes Mal die Verweiſung vor das Schwurgericht der neueſte
Akt iſt die Wiederverhaftung Witte's und ſeine Abführung ins gewöhn
liche Gefängniß.

DHeſter reichiſche Monarchie.
Wien, d. 25. Juli. Ueber den Stand der Concordatsfrage

kreuzen ſich die verſchiedenſten Mittheilungen. Während die einen die
Unterhandlungen als gar nicht begonnen bezeichnen, wird von an
derer Seite verſichert, daß die Angelegenheit beim nächſten römiſchen
Concil, alſo in zwei Jahren, zur Sprache kommen ſoll. Dieſen Hohn
der ultramontanen Partei veröffentlicht heute wenigſtens allen Ernſtes
eins unſerer größern Journale, vielleicht nur um zu beweiſen, daß
vorläufig eine Löſung der Frage nicht zu erwarten ſei. Mir verſichert
man, und zwar von einer der Regierung befreundeten Seite, daß Hr.
v. Beuſt dieſe Anſchauung theile und geäußert haben ſolle, daß, ſo tief
er es auch bedauere und ſo ſehr er eine Reviſion des Concordats
wünſche, er eine Zeit lang die Oppoſition der Liberalen in dieſem Punkte
noch werde ertragen müſſen, daß er alles aufbieten wolle, um die ge
rechten Wünſche zu erfüllen, daß aber Wochen, ja Monate vergehen
dürften, ehe dies geſchehen könnte. Hieraus wird erſichtlich, daß unſer
Reichskanzler über Worte verfügt und eingeſteht, daß von dieſen bis
zur That keineswegs nahe iſt. Uebrigens muß betont werden, daß
man in Ungarn der Concordatsdebatte unſers Parlaments die tiefſte
Aufmerkſamkeit ſchenkt, und daß die ungariſchen Blätter, die ſonſt nur
Auge und Urtheil für ihre Redner haben, voll Lobes über die Haltung
der Redner, namentlich Herbſt's, in jener Debatte ſind. Das Organ
Deak's ſpricht Worte tiefſter Beſorgniß über die Poſition aus, die die
Regierung ihnen gegenüber einnimmt, und tadelt rückſichtslos die ſchwan
kende Politik des Reichskanzlers in der Concordatsangelegenheit. Allein
Hr. v Beuſt ſcheint entſchloſſen, ähnliche gutgemeinte Mahnungen nicht
zu hören, im Gegentyeil alle conſervativen Elemente um ſich zu ſchaa
ren um dem „Langſamvoran“ zum Siege zu verhelfen. Wenigſtens
ſollen ſchon Verhandlungen ſtattgefunden haben, um mit Hülfe der
Polen und Slowenen und einiger Mitglieder des Centrums die Linke
auf den Jſolirſchemel zu bringen und den liberalen Elementen (Herbſt,
Kaiſerfeld, Schindler) eine ähnliche Poſition zu bereiten wie ſeinerzeit
der freiſinnigen Partei in Sachſen. Ob dies Spiel in Oeſterreich ſich
wird wiederholen laſſen, dürfte Hr. v. Beuſt bald erfahren.

Aus Wien vom 25. Juli wird der „Schleſiſchen Zeitung“ ge
ſchrieben: Die Art, wie die aus dem Exyil heimkehrenden ungariſchen
Emigranten in ihrer Heimath begrüßt und die Demonſtrationen, die
zu ihrem Empfange veranſtaltet werden, beweiſen deutlich, daß der Haß
von 1848 trotz aller Conceſſionen aus Ungarn nicht gewichen iſt, und
wenn ſich derſelbe nur in unſchädlichen Manifeſtationen äußert, ſo liegt
eben der Grund darin, daß den Ungarn alles bewilligt worden und ſie
dieſelben Freiheiten genießen, die Uns mit Neid nach der jenſeitigen
Hälfte der Monarchie blicken laſſen, wiewohl auch diesſeits auf der frei
heitlichen Bahn rüſtig fortgeſchritten wird. Wenigſtens arbeitet der

Reichstag über Hals und Kopf, um das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange
es warm iſt. Auch daß die Todesſtrafe nicht abgeſchafft und das
Concordat nicht aus den Angeln gehoben worden, dürfte kaum praktiſche

Folgen haben. Was die erſterwähnte Frage anbelangt, erzählt man
ſich, der Kaiſer habe bei Empfang der Nachricht von der Hinrichtung
ſeines Bruders den Ausſpruch gethan, er werde niemals mehr ein Do
desurtheil unterſchreiben. Es dürfte ſich bald zeigen, ob das Gerücht
welches dem Kaiſer dieſen Ausſpruch in den Mund legt, auf Wahrheit
beruht, denn es ſtehen demnächſt mehrere Verurtheilungen zum Tode in
Ausſicht. Was das Concordat aber anbelangt, ſo kommen Berichte
aus Jtalien über die ſich immer mehr gegen Rom aufthürmende Be
wegung, die vermuthen laſſen, daß der Papſt wohl ein ernſtliches Be
gehren des öſterreichiſchen Cabinets, dieſen Staatsvertrag zu löſen, kaum
zurückweiſen werde wenn nicht gar Ereigniſſe eintreken, welche den
Papſt ſeiner Eigenſchaft als Staatsoberhaupt entkleiden, mithin auch
den mit ihm abgeſchloſſenen Vertrag über den Haufen werfen dürften
Diejenigen, welche einmal den Glauben gefaßt haben, es e ne de

a

Jn unſern diplomatiſchen Kreiſen



en

richt man von nichts anderm als von Rüſtungsberichten, dieh en Seiten einlaufen, und in unſerm geſammten diplomatiſchen
a 7Sups dürfte es nur wenige geben, die nicht an dem Ausbruche eines

Kriegs noch in dieſem Jahre glauben würden.
Aus Prag, d. 26. Juli wird der „O. A. 3.“ geſchrieben Jn

nationalen Kreiſen hat, wie verſichert wird, eine ungewöhnliche
Agitation zu Gunſten des Concordats begonnen, die ſich jedenfalls früher
oder ſpäter in irgend einer Manifeſtation äußern wird. Die czechiſchen
Parteiführer, die das willenloſe Volk am Gängelbande führen, laſſen
daſſelbe nun abermals eine Schwenkung machen. Aus den wilden Ein
ſtürmern der Fenſterſcheiben werden nun Concordatsvertheidiger und
hartgeſottene Ultramontane. Dieſer neueſte Schritt der czechiſchen
Staatsmänner, die ſich immer mehr der erbärmlichſten Reactionspolitik
in die Arme werfen, wird nicht verfehlen, die letzten Reſte von Sym-
pathie für dieſe Partei zu verbannen, die thatſächlich womöglich in noch
entſchiedenerer, jedenfalls aber in kläglicherer Weiſe als der Jeſuitismus
dem Grundſatze, daß der Zweck die Mittel heilige, huldigt.

Das „Memorial diplomatique“ bringt wieder den Verdacht aufs
Tapet, als ſei die Kaiſerin Charlotte vor ihrer Abreiſe von Mexico
vergiftet worden. Alles laſſe vermuthen, daß der Kaiſerin irgend ein
feines Gift von den Verräthern beigebracht wurde, von denen der Hof
von Chapultepec nur allzu ſehr umgeben war, und daß Jhre Maj. von
Mexico den Keim der ſchrecklichen Krankheit mitnahm, welche am 4.
Octbr. deſſelben Jahres in Rom zum Ausbruche kam.

Angeweht von kommenden Ereigniſſen ſchreibt der Leipziger Zeitung
ein Wiener Correſpondent: Man ſpricht von einem dem Abſchluſſe nahen
Abkommen, wodurch Oeſterreich, Frankreich, England und Jtalien gegen
die Zuſage umfaſſender Reformen zu Gunſten der chriſtlichen Untertha
nen des Sultans ſich ſolidariſch verpflichten, da nöthig mit Waffenge
walt die Integrität der Türkei aufrecht zu erhalten. Damit dürfte
Rußland die Luſt benommen ſein, bei einem eventuellen Kriege zwiſchen
Frankreich und Preußen als ſtiller Verbündeter des letztern die vrienta
liſche Frage aufzurühren, um Oeſterreich gegen ſeinen Willen zur Par
teiergreifung zu nöthigen. Es wird in dieſem Falle nicht, wie die
Berliner und Petersburger Staatsmänner bisher calculirten, Oeſterreich
auf ſeinem Wege finden, ſondern einer gewaffneten Coalition ſämmtlicher
europäiſcher Großmächte begegnen. Vorausſichtlich bleibt, da Rußland
ſchwerlich ein ſolches Riſico wagt, unter dieſen Umſtänden der Krieg
auf ein franzöſiſch preußiſches Duell beſchränkt, und dieſem wird und
kann man öſterreichiſcherſeits in aller Ruhe und Muße zuſchauen, der
Gewißheit ſicher, daß, wie auch die Würfel des Krieges fallen mögen,
Oeſterreich beim dereinſtigen Friedensſchluſſe als präſumtiver Vermittler
ein ſehr gewichtiges Wort mitſprechen wird.

Schweiz.
Bern, d. 26. Juli. Dem Bundesrathe lag in ſeiner heutigen

Sitzung eine von einem Herrn v. Tſchirſchnitz und einem Herrn v. Kar
ling unterzeichnete und aus Baſel, d. 15. Juli, datirte Eingabe vor,
in welcher dieſe Herren im Namen und Auftrage der flüchtigen
Hannoveraner erzählen, ſie ſeien durch die Ereigniſſe der letzten
Jahre zur Auswanderung genöthigt geweſen, hätten einige Monate in
Holland Aſyl gefunden, ſeien jetzt aber von dort ausgewieſen worden.
Unter dieſen Umſtänden ſuchten ſie, etwa 200 Mann ſtark, in der
Schweiz Aſyl. Geldmittel, die Bedürftigen dauernd zu unterſtützen,
ſeien ſchon in Holland, wo ſich ein Comité zu dieſem Zwecke gebildet
habe, aufgebracht worden, ſo daß ſie niemals einer Behörde oder einer
Gemeinde zur Laſt fallen würden. Jn Folge dieſer Eingabe hat der
Bundesrath, wie man der „K. Ztg.“ ſchreibt, ein Kreisſchreiben an
die Cantone erlaſſen, welches nach Mittheilung dieſer Angaben folgender
maßen ſchließt

Indem wir nun ſämmtlichen Cantonsregierungen von dieſen Vorgangen Kennt
niß geben, verbinden wir damit die Eröffnung daß in Uebereinſtimmung mit den
ſeit langer Zeit geltenden Grundſätzen über Aſyl die Bundesbehörden ſich nicht ver
anlaßt ſehen in dieſer Angelegenheit irgend welche Maßnahmen zu treffen oder
Directionen zu geben. Sie müſſen ſich einſtweilen mit der Erklarung begnügen,
daß ſie ihrerſeits gegen die Gewahrung des Aſyls nichts einzuwenden haben und
auch ſo lange gegen dieſes Aſyl nichts einwenden werden als die betreffenden Frem
den nicht aus polltiſchen Grunden die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Es iſt daher
lediglich Sache der betreffenden Cantone ob ſte Aſyl gewähren wollen und unter
welchen Bedingungen oder ob ſie Grunde haben es zu verweigern.
Die bis jetzt in der Schweiz anweſenden flüchtigen Hannoveraner

ſind von dem Comité in Holland bereits wie folgt vertheilt: Zürich hat
36 Mann erhalten, Baſel 40, Olten, Lieſtal, Aarau, Solothurn, Zug
und Töß je 20.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 30. Juli. Der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ geht aus

Ems von heute Morgen 9 Uhr folgendes Telegramm zu: Vor der Ab
reiſe nach Mainz ſprachen Se. Maf. der König ſich in der Angelegen
heit des Staatsſchatzes gegen den Oberbürgermeiſter Nebelthau von
Kaſſel dahin aus, daß die betreffende Maßregel ſiſtirt worden und eine
neue Unterſuchung angeordnet ſei. Die Anſprüche des Landes würden
ihre vollſte Würdigung finden.

e iesbaden, d. 30. Juli. Se. Majeſtät der König7 der um
2 Uhr Nachmittags hier eintraf, wurde am Bahnhofe von den Civil
und Militärbehörden und dem Gemeinderathe empfangen. Beim Ein

in die Stadt war Se. Maj. zu Pferde. An der Ehrenpforte fand
e Ueberreichung eines Lorbeerkranzes ſtatt. Aus den Fenſtern wurden

zahlreiche Blumenſträuße geworfen Auf dem ganzen Wege zum Schloſſe
e Se. Majeſtät auf das freudigſte von dem Volke begrüßt. Die

tadt iſt feſilich geſchmückt.

Mainz, d. 29. Juli. Der Miniſter v. Dalwigk begrüßte die
te hier eröffnete General Verſammlung des Vereins Deutſcher Eiſen

hen erwaltungen und bezeichnete deren Zuſammentreten als eine Be
ätigung Deutſcher Einigkeit. An der Verſammlung nahmen 69 Ab

e

e

e

e

geordnete von Preußiſchen, Süddeutſchen und Oeſterreichiſchen Eiſenbah
nen Theil. Die Mecklenburgiſche Friedrich Franzbahn wurde, jedoch
nur unter der Bedingung einer vollſtändigen Erfüllung der Statuten,
in den Verein aufgenommen.

Wien, d. 30. Juli. Die heutige „Preſſe“ erfährt, daß zwiſchen
dem Reichskanzler Beuſt und Fuad Paſcha bereits zwei Konferenzen
ſtattgefunden haben, welche auf die Annahme des öſterreichiſch franzöſi

ſchen Vorſchlages, betreffend eine in Kandia vorzunehmende Unterſuchung
Seitens der Pforte, Bezug hatten. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß
die in Jſchl zum Empfange eines hohen Gaſtes getroffenen Vorberei
tungen dem Kaiſer Napoleon gelten, der am 7. Auguſt dort zum Be
ſuche des Kaiſers Franz Joſeph einzutreffen gedenke.

Wien, d. 30. Juli. Der Sultan hat heute einem durch das
Pionierkorps ausgeführten Exercitium, welches in Ueberbrückung der
Donau beſtand, beigewohnt. Nachmittags iſt große Hoftafel in Schön
brunn. In ihrer Abendausgabe beſtätigt die „Preſſe“ die Mitthei
lung, daß der Kaiſer Napoleon am 7. Auguſt dem Kaiſer Franz
Joſeph einen Beſuch abſtatten werde, indem ſie hinzufügt, daß die
Zuſammenkunft nicht in Jſchl, ſondern in Salzburg ſtattfinden werde.

Florenz, d. 29. Juli. Der Senat hat beſchloſſen, eine beſon
dere Commiſſion mit der Prüfung des von der Deputirtenkammer vo

tirten Kirchengütergeſetzes zu beauftragen. Ueber die mit dem Geſetze
im Zuſammenhange ſtehende Finanzoperation wird der Senat vorher
beſchließen. Jn der Deputirtenkammer erklärt der Conſeilspräſident
Rattazzi auf eine Anfrage Farina's, daß die Regierung ihre Verpflich
tungen gegen die Staatsgläubiger gewiſſenhaft aufrecht erhalten und nie
mals zu einer Zinsreduction oder einer Converſion der Rente ſchrei
ten werde.

Rom d. 29. Juli. Das amtliche „Römiſche Journal“ dementirt
die Nachricht, daß in Rom 210 Perſonen verhaftet ſeien.

Paris, d. 29. Juli, Abends. Heute Nachmittag 4 Uhr fand im
Bois de Boulogne eine große Revue ſtatt. Jn der Begleitung des
Kaiſers befanden ſich der König von Portugal, die Prinzen Karl und
Albrecht von Preußen, der Herzog von Coimbra, Großfürſt Konſtantin
und die oldenburgiſchen Prinzen. Auf einer Tribüne ſahen die Königin
von Portugal, die Prinzeſſin Karl von Preußen und die Prinzeſſin Na
poleon dem militäriſchen Schauſpiele zu. Die Kaiſerin, die erſt in der
Nacht von ihrer Reiſe nach England zurückgekehrt war, wohnte der
Revue nicht bei.

London, d. 30. Juli. Jn der geſtrigen Abendſitzung des Unter
hauſes erwiderte Lord Stanley auf eine Interpellation Griffith's, daß
zwiſchen Preußen und Frankreich Mittheilungen in Betreff der Garan
tieen für Schutz der im nördlichen Schleswig wohnenden Deutſchen
ſtattgefunden hätten er ſei jedoch nicht in der Lage, vorerſt die Details
zur Kenntniß zu bringen. England habe eine Meinungsäußerung ver
mieden.

London, d. 30. Juli. Berichte aus NewYork vom 18. d.
melden, daß die zum Zwecke eines Unternehmens gegen Mexiko ſtattfin
denden Anwerbungen fortdauern das Repräſentantenhaus hat den Präſi
denten Johnſsn aufgefordert, dagegen einzuſchreiten. Aus Mexiko
wird gemeldet, daß die vor Vera Cruz liegende öſterreichiſche Fregatte
„Eliſabeth“ fortwährend Flüchtlinge aufnimmt.

Petersburg, d. 30. Juli. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag
3 Uhr über Moskau nach der Krim abgereiſt. Jn Moskau findet
ein mehrtägiger Aufenthalt ſtatt. Die Miniſter Reutern, Wa
lujeff, Zelenoy ſind auf Urlaub abweſend.

Nachrichten aus Halle.
Am 31. Juli.

Wie bereits vor einigen Tagen berichtet, iſt in den hieſigen
politiſchen Kreiſen die Wahl eines Candidaten, welcher auf dem bevor
ſtehenden erſten deutſchen Reichstage den Wahlbezirk Saalkreis
Halle zu vertreten hat, Gegenſtand näherer Erörterung geweſen.
Während die conſervative Partei gegenwärtig ſich beſtimmt dahin ent
ſchieden hat, den Oberpräſidenten g. D. von Beurmann als ihren
Candidaten aufzuſtellen, wird innerhalb der großen liberalen Partei von
vielen Seiten ein einmüthiges Zuſammengehen in der Wahlſache ange
ſtrebt und es ſoll deshalb am nächſten Sonnabend, den 3. Auguſt,
Abends 7 Uhr in dem Saale der Weintraube bei Giebichenſtein eine
gemeinſchaftliche Verſammlung aller liberalen Wähler ſtattfinden. Ueber
den ſchon früher vielfach in Ausſicht genommenen liberalen Candidaten,
den General a. D. Stavenhagen in Berlin, bedarf es für Diejeni
gen, welche dem politiſchen Gange unſerer Zeit mit einiger Aufmerkſam
keit gefolgt ſind, gewiß nur weniger Worte. Der Genannte, der ſchon
in den Befreiungskriegen ſeine patriotiſche Hingebung bekundete und
ſpäter Mitglied des deutſchen Parlamentes in Frankfurt war, hat in
der parlamentariſchen Geſchichte Preußens ſtets eine ehrenvolle und für
die verfaſſungsmäßige Freiheit des Landes thätige und einflußreiche Stel
lung behauptet, ſo daß er namentlich noch in der letzten Seſſion des
preußiſchen Landtages auf den rühmlichen Poſten eines erſten Viceprä
ſidenten des Abgeordnetenhauſes an Forckenbeck's Seite berufen wurde.
Eine ſo lange und bewährte politiſche Laufbahn giebt wohl die beſte
Bürgſchaft für die Würdigkeit des aufgeſtellten Candidaten und bietet
zugleich am beſten den wünſchenswerthen Vereinigungspunkt innerhalb der
großen liberalen Partei.

An Stelle des ausſcheidenden Herrn Kaufmann iſt der Dr. med.
Beeck von der Stadtverordneten Verſammlung zum unbeſoldeten Stadt
rarh gewählt worden.

Jn der vorigen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr brach in dem
Hauſe des Schuhmachers Henze vor dem Geiſtthore Feuer aus, wel
ches die Treppe und den Dachſtuhl beſchädigte, aber nach zweiſtündigen
Anſtrengungen bereits wieder gedämpft war.



Bekanntmachungen.

Holz Auction.
Jn der Königlichen Oberförſterei Poedeliſt,

Nr. 4655 u. 56, ſollen
Unterforſt Schleberode, Diſtriet

Freitag den 9. Auguſt cr. von Vormittags 9 Uhr ab
ca. 60 Stück Eichen Stämme, 9 24“ lang, 7 28“ ſtark

23 Buchen 15 11 1543 Birken 12 30 7 1313 Aspen 12 21 9 131 Klftr. Eichennutzholz II. Kl., 4 Klftr. Buchennutzholz,
20 EichenScheite, 1347, Klftr. Buchen Scheite,

BirkenScheite, 22 Klftr. Aspen Scheite,
AspenKnüppel, 108 Schock harter Abraum,
Schock weicher Abraum, 37 Schock Stamm und

33 Schock Strüppwellen,
unter den im Termin
wollen ſich Kaufluſtige am

bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden und

gedachten Tage auf dem Schlage im Diſtrict Nr. 56, bei Regen
wetter aber in der Reſtauration zum Jahn ſchen Hauſe in Freyburg einfinden.

Freyburg, den 23. Juli 1867.
Der Oberförſter

v. Rauchhaupt.

o Wichtig für Bauunternehmer.
Die Lomis Kehse'ſche Konkursmaſſe liefert

S e Mauerſteinein vorzüglicher Waare, volles Maaß und ſehr hart gebrannt zu dem außerordentlich billi

gen Preiſe von 7
werden entgegen genommen vom Kaufmann

und bei großen Partieen von 7 pro mille. Beſtellungen

KLncwwig Deſchmanm, Leipzigerſtraße 84,
als gerichtl. beſtelltem Verwalter

der Louis Kehse' ſchen Konkursmaſſe.
Das Comptofr der Nietlebe

P. Colberg Co. befindet ſich
Klausſtraſte Nr. S, 2 Treppen.

ner Dampf-Kohlenformereit von
von heute an für Malle: kleine

pen, verlegt.
Ich habe meine Wohnung vom Alten Markt nach der kleinen Klausſtraße Nr.

8, 2 Trep
C. W. W. Colberg.

Wiederverkäufern oſſerir t: feſte weiße haltbare neue Engl
Matjesheringe, pr. Schock I Pr. Tonne 13 14 Feinſte neue Js-
länder Heringe, pr. Schock I 2

zum Värben rother und
Ienm.
die

Heringshandlung von Rot
usssohanlen Dxtract,

pr. Tonne 15— 18

Papier u. Galanteriewaarenhandlung von 4. Mentgze, Schmeerſtr. 36.

Sauerkir
Halle, Geiſtſtraße

ſchen ohne Stiele kauſt

Otto Thieme.
Sauerkirſchen ohne Stiele

kauft W. Geb mer in CGmmerrm.
Bine Wirthschafterin in gesetzten Jahren

die in der feinen Küche und Molkerei voll-
ständig erfahren ist, wird sofort oder zum
I. September Zur selbständigen Führung der
innern Wärthschaft auf ein grösseres Gut
gesucht. Kbendahin suche ich zu denselben
Terminen eine zweite Mamsell, die in der
Molkerei vollständig erfahren sein muss.
Alles Nähere auf briefliche Anfrage unter
Beifügung der Zeugnisse.

Hermann Wotzelt.
E. Für eine ſüddeutſche Goldpapier

Fabrik wird ein tüchtiger Werkführer geſucht.
Reflektirende wollen ſich ſchleunigſt melden bei

Herrn L. Zimmermann
in Merſeburg a Saale.

Jeden beliebigen Delanſtrich, Fußbodenſtrei
chen, ſowie Firmaſchreiben, werden ſchnell und

Sauerkirſchen ohne Stiele
kauft P. W. Rüprecht
in Halle, gr. Schlamm 3.

15 Stück ArraeLegger und 20 Stück
VordeauxOxhofte ſtehen zum Verkauf bei

Gebrüder Ziegler in Halle,
gr. Märkerſtraße 26.

Gut erhaltene große 1866er
Vollheringe offerirt pr. Schock 1 1
Shlr., pr. To. 155, Thlr. RoOle.

Billard- Verkauf.
Ein noch im Gebrauch befindliches Billard

ſoll mit allem Zubehör verkauft werden. Alles
Nähere beim Tiſchlermeiſter Herrn Wolſf, gr.billig gemacht Klausthor, Ankergaſſe Nr. 1.

Bahlich g. Staude. Schlamm Nr. 4.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ftucht-Väſte,
aber nur in prima Qualitäten, kauft u. nimmt
billigſte bemuſterte Anſtellungen entgegen

Max Friecinann, Hamburg.
Zwei Familien Hofwohnungen, eine ſofort,

die andere zu Michaelis beziehbar, gr. Steinſtr
17 zu vermiethen. Näheres daſ. beim Haus
mann und Königſtr. 26, 1 Tr.

Eine ſehr freundliche geräumige Gartenwoh
nung, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern und
allem Zubehör, iſt zu vermiethen und Michaelis
oder auch ſofort zu beziehen. Näheres Königs
ſtraße 26 im Comtoir.

E. Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be

ſtens empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, vorm.
Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Uni
verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir

ten Aerzten und Chemikern.

RA I RModer feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
n und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ichtsfalten, Sommerſproſſen Leber Und ande

rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger
Hautunreinheiten.

Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern in
großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge vekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klei
ne und 12 das große Glas. Briefe und
Gelder franco.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold S Comp. Leipzigerſtraße 109.
Ein großer Zughund iſt zu verkaufen n

Giebichenſtein, Burgſtraße 8.

Theater in Bad Lauchſtädt,
Sonntag den 4. Auguſt 1867

Gaſtſpiel des herzoglichen Weimarſchen Hofthea
ter Regiſſeur Herrn Grans:

Der Königs Lieutenant,
oder:

Wolfgang Göthes Jugend,
hiſtoriſches Luſtſpiel in Akten v. Carl Gutzkow.

Graf Thorane Herr Regiſſeur Gran s
als Gaſt.

Da ſeit vielen Jahren kein Weimarſcher Hof
ſchauſpieler die Lauchſtädter Bühne betreten, ſo
wird dieſes Gaſtſpiel gewiß von großem Intereſſe
für jeden Theaterbeſucher ſein, da auch der ge
ehrte Gaſt ein Stück gewaählt, in welchem Wolf
gang Göthe, der ſo oft auf der Lauchſtädter
Bühne war, ſelbſt eine Hauptrolle ſpielt

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend 8 Uhr eniſchlief ſanft in dem
Herrn mein guter Mann, unſer unvergeßlicher
Vater, Schwieger und Großvater, der Koſſath
Friedrich Fuchs in ſeinem noch nicht voll
endeten 64ſten Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Naundorf u. Cönnern, den 29 Juli 1867

Todes Anzeige.
Am 23. Juli ſtarb in Friedrichsroda,

wohin ſie zu ihrer Erholung gegangen war,
unſere liebe Schweſter und Schwägerin,
Fräulein Friederike Charlotte Hey
denreich, in ihrem 77. Lebensjahre

Merſeburg, Sonnenburg und
Leipzig.

Die Hinterlaſſenen.



Halliſchen Jeitung t e ehmeilehbelchen(n G. Schweiſchke'ſchen Perlage).
a

Halke, Donnerstag den 1, Auguſt 1867.

Wahlangelegenheit.

nigten liberalen Parteien des Wahlkreiſes Halle
und Saalkreis behufs Aufſtellung eines Can
didaten für die bevorſtehende Neichstagswahl:
Sonnabend den Auguſt Abends 7 Uhr im
Saale zur Weintraube in Giebichenſtein

Das vereinigte liberale Wahleomité.
e

Frankreich.
Paris, d. 28. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung nahm (wie bereits

telegraphiſch gemeldet) der Baron Dupin, (einer der neugebackenen
Kletikalen) das Wort, um über die Preußen herzufallen:

Derſelbe tadelt zuerſt daß man in den letzten Jahren Marine und Armee ver
achlaſſigt habe; aber er tröſtet ſich damit daß zwet ausgezeichnete Männer Niel
und Rigaud de Genouilly) an der Spitze des Kriegs und Marine Departements
ſtehen und geht dann auf Preußen über. Er wirft einen Blick auf deſſen frühere
Geſchichte und ſucht zu beweiſen daß es immer von ehrgelzigen Planen beſeelt ge
weſen ſei und deshalb von jeher eine Armee unterhälten habe die im Verhaltniß
zur Einwohnerzahl, drei bis vier Mal zu ſtark geweſen ſei. Er kommt dann zu den
ſeneſten Ereigniſſen. Wie 1815 o ſagt er ſo gab ſich Preußen auch vor

reiheitenKerle ſpäter für ſich ſelbſt behielt. Einmal ſiegreich, ſprach es nun wieder von

Frieden und Entwaffnung und das naive Europa ſchien nicht mehr zu ſehen daß
das Vaterland der Hohenzollern Cadres beſaß, die denen gleich kamen welche kaum
eine Macht von 50 bis 69 Millionen Einwohnern aufſtellen könnte. Was alle Na
tionen ſeit einer Reihe von Jahren tkauſchte, war, daß ſie ſahen, wie die preußiſchen
Deputirten, begierig, einem ſehr engherzigen Liberalismus einen großen Patriotis
mus unterzuſtellen und unfähig die Geſchicke ihres Landes vorauszuſehen einen
verzweifelten Kampf gegen einen modernen und tapferen Ludwig AlII., dem ein

Man konnte glauben daß die
Berliner Deputirtenkammer eine Art Conſtſtorkum von Rochelle geworden ſek. Nie
mand hatte eine Ahnung von dem großen Genie und den geheimnlßvollen Abſichten
eines der erſtgunlichſten Politiker unſerer Epoche. Man glaubte, daß ſeine Sicher
heit und Verwegenheit muthwilliges Spiel mit der Krone ſeines Herrn trieben

moderner Richelien zur Seite ſtand, unternahmen.

dieſes war ein Jrrthum. Der unveranttwortlichſte aller Miniſter ſuchte in den un
erhörteſten Kämpfen und Eroberungen eine Jndemnitaätsbill, welche die Geſetzgeber,
wie unbandig auch ihre Liebe für die Budgets ſein mag, nie den Glücke und Sie
geskindern verweigern. Oeſterreich wurde aus dem deutſchen Bunde verjagt. Ein
neues 1815 gab Preußen, welches wie zu den Zeiten von Schleſien und Polen zu
ſeiner Rechtfertigung das Wort ausſprach: „Jch nehme neue Fürſtenthümer und
Königreiche Europa ſenkte das Haupt und Ein deutſches Reich im
Porden iſt edtſtitukrt; Kin Kanzler der es wohl verdient hat, iſt proelamirt; die
ſes Reich zählte beim Beginn 29 Millionen; dieſes war aber nur ein Anfang. Faſt
zu gleicher Zeit, als man den Prager Vertrag unterſchrieb, ſtellten geheimnißvolle
Verträge den Degen der drei Souveralne von Süddeutſchland unter die namliche
Abhangigkeit. Dieſe Könige mgchten ſich zu Vieekönigen, ich hatte beinahe geſagt
zu UnterLieutenants. Sie reihten ſich in aller Demuth unter den höchſten Befehl
Preußens, das nicht mehr 19 Millionen Unterthanen zahlt, wie 1865, nicht mehr
29, wie 1566, ſondern 39 Millfonen, wie heute Jetzt vervollſtändigt und vervoll
kommnet ſich die große CollectivOrgantſation aller deutſchen Staaten vom bateri
ſchen Tyrol bis zur Oſtſee und vom rechten Ufer der Maas bis zum linken Ufer
der Weichſel. Dies geſtattet, daß Preußen auf den erſten beſten Augenblick mit
einer Macht marſchiren kann, welche denen großer europäiſcher Staaten überlegen,
die zu beneynen wohl nicht nothwendig iſt. Wir ſind bis zu dem Punkte om
men daß als ein durch ſeine Siege verherrlichtes Reich auf gütliche Welſe ein
Land erwerben wollte welches kaum halb ſo groß als ein franzöſiſches Departement
iſt ſich Preußen in ſeiner angeborenen Begierde erhob, als ob es ſich um einen
Raub von fremdem Gute handle. Der Krieg ſchien daraus folgen zu müſſen. Der
Confliet hat zum wenigſten dazu gedient, einen Zipfel des Schleiers zu luften, wel
cher noch eine Zukunft verbirgt. von der die Blicke abzuwenden uns nicht erlaubt
iſt. Jede Pation, welche die Zeit für große Geſchicke reſervirt, kundigt ſich durch
einen Chargkter an, deſſen Grundzüge ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht immer wie
der kuhdgeben. Bei der preußiſchen Natlon, und ſie iſt gewiß eine der beſt gusge
ſtatteten, hat der National Charakter drei Hauptgrundzüge unerſättlicher und aus
dauerhder Ehrgeiz wunderbarer De v re und eine organiſirte zum Stege
geſchulte Tapferkeit. Schon ſeit drei und einem halben Jahrhundert laßt dieſe Na
on dieſe drei Eigenſchaften oder wie die Phyſiker ſagen würden dieſe drei Pro
en ſeiner Natur erglaänzen, die zuweilen verdunkelt dennoch immer wieder

rvortreten. Mit jedem halben Jahrhundert mehrt ſich der Erfolg, und das Be
dürfniß nach Herrſchaft, weit entfernt durch deren Genuß ſich abzuſchwächen iſt
Preußen von einem immer weniger löſchbaren Durſte nach Erwerb beſeſſen Ver
b wir ſeine Geſchicke mit dem der größten Völker die uns vorangegangen

nd. Nach vier Jahrhunderten von den durch Tullus Hoſtilins organiſirten Le
gen gn his zum weiten puniſchen Kriege als Hannibal mit 45,000 Mann dielpen überſtieg und nach drei gewonnenen Schlachten vor den Mauern Roms ſich
lagerte, hatten die Römer weniger Mannſchaften unter den Waffen als Preußen
h organiſirt, um das herzuſtellen was es ſeinen Friedensfuß nennt. Rom be
chraänkte ſtch noch darauf den Weſten des Mittelmeeres z e und gin
nicht über die Jnſeln Sardinten, Corſteg und Sieilten hinaus Niemand ſchrie

dieſe Eroberungen, die ſich kaum auf ein Zehntel der alten Welt ausſtreckten/
anderen Urſachen als den Zufalllgkeiten des Glückes zu. Ein General ein gelehrter
wilitäriſcher Schriftſteller, der Freund und Genoſſe der Seipionen, der klarſehende

olybius gewahrte zuerſt daß die Siege Roms über Karthago über den Süden
Hin und den Oſten Spantens nicht dem Zufalle zuzuſchreiben ſeien, ſondern ſie

t directe Weg r Weltherrſchaft und das wohlberechnete Vorgehen zu dieſem
toßen Ziele geweſen waren Es iſt Jhre m en meine Herren Senatoren, zuzu

hen ob Preußen indem es Alles that, um e
enheit nicht verlaugnen wird, umgehen zu können, nicht ſelbſt nach einiger moder

t n nſhaſt ſtrebt, deren Ausdehnung, Natur und Zeitpunkt zu ermeſſen mir

wöhlthate indem ich dabet unterſtelle, daß es küger wäre als die Feldherren
rander s nachdem ſte alle Könige geworden, wie es auch die Napoleon s waren

e daß ſie die Vorſichtigkeit des anttken oder des modernen Alexanders ſich er
le gehabt hatten. iellelcht ſind wir bei einem der entſcheidenden Momente
hin wo die großen Staaten die Gefahren der Zukunft zu beſchwören und der
vee ſation einen unſterblichen Dienſt zu erweiſen vermochten wenn ſie ihren Willen

nigen konnten, um kategoriſch von dem improviſtrten Reiche zu verlangen, daß

ne Parallele, welche ſeine Beſchei

Was ich einzig hervorheben möchte iſt daß auf dem Wege despreußſſchen Ehrgeizes ſich eine Gefahr vorfindet, welche u überwachen ganz Curopa

es für ſeine Waffenmacht Verhältniſſe annaähme, die für die übrigen eivilkſirten Na
tionen erträglich wären, und um darauf hin einen günſtigen Beſcheid zu erheiſchen.

Gemeinſchaftliche Verſ ammlung der verei Damit ware den ungeheuren Aushebungen an Mannſchaft den ausſchreitenden Cadres

ten die leidenſchaftlichſten Freunde des Handels ihre Unternehmungen in aller Si
und allen übrigen Ausgaben, von denen Europa bedroht iſt, vorgebeugt; dann könn

cherheit fortſetzen mehr und mehr ihren bereits wunderbaren ProduetenAustauſch
noch vermehren und mit jeden Jahre Frankreich und die übrigen Nationen zu glei
cher Zeit reicher und glücklicher machen. Wenn im Gegentheil Europa jedes Jahr
in der Armee 7 bis 9 Millionen Manner einſchieben muß welcher Zuwachs an
Laſten für die Bevölkerungen welche Armuth in den Familien! Wenn man nur
das Geld in Anſchlag bringt, ſo werden dadurch jedes Jahr 4 bis 5 Milligrden ver
nichtet durch die einzige Thatſache der außerordentlichen S einer einzigen
Macht welche die mühſelige und freie Arbeit aller anderen zertrümmert, und dieſe
Vernichtung des europäiſchen Reichthums kann Niemand nutzen, ſelbſt Preußen nicht.
Wenn Jemand auf der Erde ein ſo edelmüthiges Project durchführen kann ſo iſt
es jedenfalls der Kaiſer der Franzoſen. Wir wiſſen wohl das er in den letzten
Jahren ſo viele edle Verſuche gemacht hat, daß man zögern muß, ihm den plötzlichen
Erfolg eines letzten Schrittes vorauszuſagen. Indeß iſt der Zweck ſo wunſchens
werth daß man verſucht iſt ſeiner Großmuthigkeit. zu ſagen Sire ſeien Sie
groß genug es nochmals zu verſuchen. Wenn es Jhnen nicht gelingt ſo ſagen
Sie uns Jhre Bemühungen und verlangen Sie alsdann alle Opfer, welche die Va
terlandsliebe und das Heil der Freiheit der Welt erheiſchen. Jch wage im Na
men des Senats zu erklären däß Sie hier nie eine Weigerung erfahren und ich
glaube feſt daß die andere Kammer nicht weniger vatriotiſch iſt als die unſere.“

So weit Herr Dupin. Der Senat hörte denſelben ruhig und
ohne alle Unterbrechungen an. Die Worte deſſelben haben aber große
Wichtigkeit, da ſie ſo ziemlich treu das wiedergeben, was man hier über
all hürt. Aus der weitern Discuſſion ſind noch die Bemerkungen des
Viceadmirals Grafen Bouet Willaumez hervor zu heben. Derſelbe
verlangt nämlich, daß Frankreich in Kiel einen Generalconſul unterhalte,

denn ſchleswigeholſteiniſchen Kriege die Miene als ſei es der Freund der natiolglen da dieſer Hafen, der beſte in der ganzen Oſtſee, durch die letzten Ereig
Es ruſtete für die Befreiung der e die es aber einen

dabei die Wichtigkeit hervor,
niſſe ungemein an Wichtigkeit gewonnen habe. Der Vicegdmiral hebt

welche der Preußiſche Seehandel erlangt,
welcher (die Schiffe der Nordſtaaten mit einbegriffen) jetzt 6900 Schiffe
mit 50,000 Matroſen habe.

S

S

Preußen ſei jetzt die erſte Seemacht in
der Nordſee. Rußland habe mehr Kriegsſchiffe, aber es habe höchſtens
1000 Handelsſchiffe mit 6 7000 Matroſen. Schiffe könne man bauen,
dazu brauche man nur Geld, aber Seeleute könne man nicht creiren.
Wegen der Rivalität, welche in der Nordſee zwiſchen Preußen und Ruß

land herrſchen muß, glaubt der Viceadmiral auch nicht, daß ſich Preu
ßen und Rußland dadurch einigen werden, daß ſich letzteres mit Zu
ſtimmung des erſteren im Oriente für die Verluſte in der Oſtſee ent
ſchädige. Die Nachfolger Peter's des Großen werden ihm zufolge nie
vergeſſen, daß ſich derſelbe zum Zimmermanne machte, um ſich die Herr
ſchaft in der Oſtſee zu ſichern, und Preußen wird ſich immer der Pro
phezeiung Friedrich's des Großen erinnern, daß Rußland in Konſtanti
nopel auch Rußland in Königsberg, Danzig, an der Oder und vor den
Thoren von Berlin ſei. Der Regierungscommiſſar Herbert erklärt
darauf, das Viceconſulat in Kiel werde gegenwärtig von einem geſchick
ten Agenten, welcher den Titel Conſul führe, verwaltet; die Regierung
wolle jedoch unterſuchen, ob es nicht zweckmäßiger ſei, der jetzigen Con
ſularagentur einen höheren Rang zu verleihen.

In engliſchen Kreiſen beſitzt man Kenntniß von mexicaniſchen
Depeſchen, denen zufolge Herr Dano nicht länger in Unkenntniß „über
die Jntentionen der republikaniſchen Regierung ſei.“ Dem franzöſiſchen
Geſandten ſei erklärt worden, er dürfe nicht reiſen, bis nicht „die Rech
r geregelt ſei, welche die Republik noch mit Frankreich zu ordnen
habe.

Jtalien.
Die römiſche NationalJunta hat eine Proclamation erlaſſen, welche

direct zum Aufſtand auffordert. Es heißt darin
Moraliſche Mittel (ſieben Jahre Erfahrung haben es bewieſen) reichen bei dem

romiſchen Hofe nicht aus ſie endeten mit Syllgbus, mit Verſchwörungen mit der
Zungahitte von Inſulten gegen Jtalien. Man muß andere Mittel ergreifen man mußdie Waffe Agtelſen am ch ihrer zu bedienen, und den Willen haben, ſie nicht eher nie

derzulegen, als bis der Sieg errungen iſt. Der Wanſ wird nicht ausbleiben wenn
wir in Maſſe handeln. Die Söldner des Papſt Königs werden durch den ſchreckli
chen Stoß zerſtiebt werden auf ihnen ruhen die Flüche der eiviliſirten Welt mit
und hinter uns ſind die Wünſche und die Rache des talteniſchen. Volkes. Römer
Das Vaterland will es, daß Jeder ſeine Pflicht thue! An uns liegt es, das Unter
nehmen vorzubereiten und zu leiten an euch es gelingen zu machen. Legt euch
nicht auf Workſtreit, ſondern vermehrt eure Schgaren und haltet feſt zuſammen.
an Jeder mit den Mitteln über die er verfügt, mit ſeinem Gelde ſeinen

athe oder ſeinem Arme das gerettete Vaterland wird ihn belohnen. Die Fahne
die wir entfalten, iſt weder die der einen, noch der anderen Partet, es iſt die aller
Männer welche die Unterdrückung der zeitlichen Gewalt und die re Roms
mit Jtalien wollen. Die Fahne welche uns Alle vereint, iſt die Fahne Roms
Wollen wir Erfolg haben, ſo müſſen wir vor Allem einig ſein; wollen wir raſch
ertig werden, ſo müſſen wir einig und eifrig vorgehen. Je einiger und ſtarker wir
ind deſto unentſchloſſener und energieloſer wird der Widerſtand gegen unſer Vor

gehen ſein. Die Völker die Welt blicken auf uns, ſehen wir zu, daß wir weder
unſerer Aufgabe, noch unſerem römiſchen Namen Schande machen.

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu der Proklamation Der Schwefel
faden brennt alſo und es muß ſich zeigen ob die Mine auffliegt. Je
denfalls erregt Rom die ernſtlichſten Beſorgniſſe. Die Jtalieniſche Re
gierung war ohnehin aufgereizt über das Auftreten des Franzöſiſchen
Generals Oumont in Rom. Die Muſterung, die er über die Legion
von Antibes abhielt, ſtimmt übel mit der September Convention, durch
welche Frankreich ſich aller Herrſchaft in Rom begab Dieſe Rede hat,
wie ſchon mitgetheilt die Jtaliener höchlich verdroſſen. Rattaz zi hat
dem Franzöſiſchen Geſandten in Florenz Baron Malaret, mitgetheilt
ſeine Regierung ſei feſt entſchloſſen, der Uebereinkünft vom 15. Septen
ber in jeder Weiſe Achtung zu verſchaffen, ſowohl im Jnnern wie nach
außen hin ſowohl ſeitens der Jtaliener als von Seiten anderer Regie
rungen und Nationen. Wenn jedoch der Vertrag von einer der ver
kragſchließenden Parteien nicht eingehalten werden ſollkte, dann würde
auch die Jtalieniſche Regierung ſich für ſafrei erachten und, wenn die Ge



legenheit ſich darbiete, ſo handeln, wie es ihre Intereſſen erheiſchen.
Dieſe Haltung Rattazzis ſoll einen außererdentlichen Eindruck auf den
Baron Malaret hervorgebracht haben und dieſer berichtete natürlich ſo
fort an ſeine Regierung. Man iſt allerdings in Paris nicht gewohnt,
daß die Jtaliener eine ſo energiſche Sprache führen. Was nun die
in Rom erwarteten Ereigniſſe betrifft, ſo iſt man im Publikum weni
ger beruhigt, als man ſich in Regierungskreiſen vorſtellt. Wenn keine
Erhebung ſtattfindet, ſo wird ſie bloß deshalb ausbleiben, weil es der
Actionspartei nicht gelungen ſein wird, die Römiſche Bevölkerung auf
die Beine zu bringen. Die September Convention hat eine Lücke, wel
che auch nicht leicht auszufüllen iſt. Es iſt darin mit keinem Worte
geſggt, was geſchehen ſolle, wenn die Römer ſelbſt ſich erheben und der
Herrſchaft des Papſtthums ein Ende machen. Wie wahrſcheinlich oder
wie un wahrſcheinlich ein ſolches Ereigniß ſei, darüber läßt ſich aus der
Ferne nicht urtheilen

Bekanntlich hat der Papſt während des Centenariums die Abſicht
ausgeſprochen ſo bald als möglich ein öcumeniſches Concil einzube
rufen und es iſt ſchon viel darüber geſchrieben worden mit welchen
Reförmen in der katholiſchen Kirche ſich jenes Concil beſchäftigen und
welche Bedeutung daſſelbe für den Katholicismus wohl haben dürfte.
Die erſtere Frage ſcheint ihre Beantwortung in einem Rundſchreiben
zu finden, welches der Präfect der ConcilCongregation, Kardinal Ca
terini unterm 6. d. an ſämmtliche Diöceſanbiſchöfe erlaſſen hat. Jn
dieſem Actenſtück werden an die Biſchöfe ſiebzehir, die kirchliche Disci
plin betreffende Fragen geſtellt, und dürften die einlaufenden Antworten
ſpäter vorausſichtlich als Material für das Concil verwerthet werden.
Unter den Fragen iſt die sub 6 geſtellte auch für weitere Kreiſe inſo
ferne bemerkenswerth, als aus derſelben hervorgeht, daß in Rom die
DTrennung der Schule von der Kirche für eine Anomalie angeſehen
wird. Die erwähnte Frage lautet: „Wie dem Uebel abzuhelfen ſei,
welches darin ſeinen Urſprung habe, daß an vielen Orten die Schulen
von jeder geiſtlichen Autorität völlig unabhängig und nur den bürger
lichen Geſetzen untergeordnet ſind.“ Die übrigen ſechszehn Fragepunkte
in dieſem Rundſchreiben beziehen ſich ausſchließlich auf innere kirchliche
Verhältniſſe, und dürften demzufolge in Laienkreiſen nur ein untergeord
netes Jntereſſe wachrufen.

Donau Fürſtenthümer.
Aus Bukareſt, d. 17. Juli, enthält das „N. Fremdenblatt“ fol

gende intereſſante Mittheilung: Zufolge Nachrichten aus der Moldau
ſoll der Fürſt Carl auf die zahlreichen, gegen ſeine Regierung gerichte
ten Beſchwerden geantwortet haben, daß er beabſichtige, die ehemaligen
Fürſten der Walachei und Moldau, Stirbey, Bibesco Sturdza
und Cuſa nach Bukareſt einzuladen um mit dieſen gemeinſam zu be
rathen, auf welche Weiſe er den Fürſtenthümern eine gute und geord
nete Regierung geben könne. Das Reſultat dieſer Berathung werde
alsdann für ſeine, des Fürſten Carl, Regierung maßgebend ſein und
ſollte er auch alsdann ſich die Zufriedenheit des Rumäniſchen Volkes
nicht erwerben können, ſo wolle er die Krone in die Hände des Volkes
zurückgeben.

Vermiſchtes.
Tübingen, d. 30. Juli. Heute ſtarb hier der frühere März

miniſter Paul A. Pfizer, Verfaſſer des „SBriefwechſels zweier
Deutſchen.“

Der öſtl. Theil Mecklenburgs, namentlich die Gegend zwi
ſchen Gnoien und der pommerſchen Stadt Triebſees, iſt am 23. Juli
von einem furchtbaren Hagelwetter heimgeſucht. Auf vielen Gütern ſteht
kein Halm mehr und an eine Ernte iſt nicht zu denken, die Bäume
ſind völlig entlaubt und die Aeſte theilweiſe zerſchlagen. Kleinere Thiere,
ſelbſt Haſen und Gänſe, ſind in Maſſen von den ſchweren Schloſſen
erſchlagen während Pferde und Rinder in wilder Flucht durch die Fel
der gejagt ſind. Auf einem Gute, Lübchin, ſind 100 Gänſe todt vom
Felde gefahren. Die auf dem Felde arbeitenden Leute ſind von den ge
fallenen Eisſtücken mehr oder weniger beſchädigt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Jult. Morgens s Uhr. Nachm. 2 Uhr Wende 10 Uhr Tages mittel

Suſtdruck 33189 Par. S. 382,72 Pat S. 382,99 ar. ar
Dunſtdruck 3,85 Par. L. 3,91 Par. 3,84 Par. e. 8,87 Parx. L.
Rel Feuchtigkeit 84 pCt. 60 pCt. 80 pCt. 78 pCt.
Zuftwärme 9/6 G. R. I2/2 G. Rm. 10,2 G. Rm. 10,7 G. R

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 30. Juli.

Beobachtungszeit. Baremeter. Tempergtu Wiud nen j
Stunde Hrt ar. Lin. Raum Himmelsanſicht

2 Mrge Köntgesberg 387,0 12/9 W. ſchwach. heiter
6 Berlin 332,5 8,8 8W., maßig. ganz feucht Reg.

Toxggu 330,9 8,4 ſtark bedeckt Regen.
7 Haparanda inSchweden 336,0 8,5 NO., mäßig heiter

Viehmärkte.
Berlin, d. 29. Juli. An Schlachtvieh waren heute auf hieſigem Viehmarkt

r Verkauf angetrieben: 972 Stück Hornvieh. Die geringe Zufuhr machte heute
as tet rege und obgleich nach Hamburg keine Verkaufe geſchloſſen

wurden ſo blieben doch keine Beſtande, da fur den Platz und Umgegend ſich Bedarf
er und auch mehrere Käufer der Rheinprovinz den Markt beſuchten Prima

gare erreichte den Preis von 18 Thlr. und darüber, ſecundg 15—15 Thlr. und
tertig 9 Thlr. pr. 400 Pfd. Fleiſchgewicht; 2333 Stück Schweine. Der Han
del verlief ſchnell in beſſeren re als vorwöchentlich, da die Zutriften nur ſchwa

auf den Markt ommen und größere Poſten nach Sachſen zum Verſandt angekauſt
wurden beſte felnſte Kernwaare d 17 Thlr. inittel 14 15 Thlr. und ordinaäre
12-13 Lhlr. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht; 24,331 Stück Schafvieh worin ca.

e C a
magere Hammel liegen, welche zum Fettmachen verwendet werden fette ſchwere

Kernhammel waren gefragt und konnten zu angemeſſenen Preiſen verkauft werden
ſo daß für 50 Pfund Fleiſchgewicht eg. 8——8 Thlr. gewahrt wurden auch die
mageren Hammel fanden Kaufer zu Mittelpreiſen; 575 Stück Kalber hatten zu
friedenſtellende Preiſe.

Hamburg d. 29. Juli. Der Ochſenhandel wär heute träge, Preiſe jedoch be
hauptet beſte Waare 42 --50 Mk., flauere von 42 30 Mk. herunter. Am Markt
waren 1020 St. wovon 60 unverkauft blieben; fur England ſind 250 St. gekauft
Der Hammelhandel war, trotz bedeutend kleinerer Zutrifft, nichts beſſer. Am Markt
befanden ſich 2500 St. wovon 800 für England genominen wurden nud 1000 St.
unverkauft blieben.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 30. Juli. Weizen Roggen Gerſte

Hafer F. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen, den 30. Jull. Weizen 3 15 bis 3 25 Roggen

1 22 bis 8 Gerſte 2 bis 2 10 Hafer10 bis 13 Rüböl pr. Ctr. 18 Leinöl pr. Ctr. 14Berlin d. 30. Jul. Weizen loco 83 97 nach Qualikät, Lieferung pr.
Juli 89 e Jull Aug. 80-- bez. Sept. Ock 78 be Roggen
loco 66 73 nach Qualität getordert, 79—80pfd. 68 ab Boden bez. neuer
72 ab Bahn bez. pr. Jultk 68 68 bez. Juni Auguſt 62 61
bez. Sept. Oct. 577561 bez. u G Br. Het. Nov. 55 54
bez. Nov. Dec. 53 bez. April Mai 52 bez. Gerſte,große und kleine 46 53 pr. 1750 Pfd. Hafer loeb 31— 35 galiziſchet
3334 feiner böhmiſcher 34 ab Bahn bez. pr. Juli 34 kezh,
Juli Aug. 31 bez. Aug. Sept. 289, 29 bez. Sept. HOck. 27

bez. DOet Nov. 26 bez. Erbſen, Kochwaare 62 68 Futterwaare
5962 Winterraps u. Winterrübſen im Verbande 84 frei hier
bez. Ruböl loco 11 bez. r. pr. Juli Juli Aug. u. Aug. Sept.
II Br. Sept. Oct. T bez. Oct. Nov. T Br. Leindilloco 13 Spir itus loco ohne Faß 21 bez. pr. Juli Juli
Aug. u. Aug. Sept. 21 bez. u. Br. e G. Sept. Oct. 202 bez.
u. Br. G. Det. Nov. 18 bez. Weizen loco ohne Handel Ter
mine feſt, gekünd. 1000 Ctur. Von Roggen in disponibler Waare wurden nur we
nig Umſatze bekannt Preiſe haben ſich behauptet. Für Termine beſtand wohl in
Folge des eingetretenen Regenwetters eine recht feſte Haltung und mußten beſſere
Preiſe angelegt werden. Jm Verlaufe ermattete die Haltung wieder ſo daß ſchließ
lich die Preiſe wenig höher als geſtern ſind. Der laufende Monat büßte ferner eg,
4 pr. Wſpl. durch ſtarke Realiſationsverkäufe ein gekünd. 6000 Etur. Rüböl
verkehrte in recht feſter Haltung und konnte man eher etwas beſſere Preiſe bedin
gen jedoch war der Verkehr hierin nur höchſt unhedeutend. Von Spirltus machte
ſich beſonders Locowagre ſehr knapp in Folge deſſen auch alle Sichten im Preiſe

merklich anzogen. Schluß ſehr feſt. eSeitens der Leipziger Produeten Börſe am 30. prn notirte Preiſe a) für
SollCentner Oel P für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſtrt beige
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzelge der verpflichteten Commiſſtonatre. Weizen 168
hraun loco nach Qual. Bf. 7 Gd. neue Wagre Bf.nach Qual. 87——9 B. 87 Gd. neue Waare 85 Bf.) Roggen 158
lveo e nach Hual. 56 e B. neue Waare 59 B. (nach Qual.
69 B. neue Waare 70 Bf.; pr. Juli, Auguſt 64 Bf. pr. Auguſt Sep
tember 59 B. pr. September, Oetober 56 Bf.; pr. April Mai künftigen
Jahres 60. f. Gerſte 138 loco: nach Qual. 4 B. (näch
Hual. 49 53 B. pr. September October 47 Bf.) Hafer, 98 20., loch
2 B. 2 h Gd. (34 Bf. 32 Gd. Mais, 168 loco: 5Bf. 0 62 B. Rapps 148 loco Bf., 62 6 Gd.trockne Waare 69, Gd. (86 Bf., 80 82 Gd., trockne Waare 82 Gd,)
Rüböl loco: 1157, Bf. 11 bz. pr. Auguſt September u, e. Septem
ber Oetober 118/, Bf. pr. December, Januar 117, Bf. Leinöl, loco 14
B. Mohnöl loco 22 Bf. Spiritus, loco: 22 B. 22 bz. u. Gd.

Breslau, d. 30. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Sralles 202 G. Br.
Weizen weißer 95 109 gelber 965— 107 Roggen 72 85 Gerſte
57—64 Hafer 39 48Stettin, d. 30. Juli Wezen 86-100, Juli 982 99, Juli Aug. 97 be
Roggen 70--76 bez. Juli 71 G. Juli Aug. 64 65 bez. u. G. Rubdl 117

ins II Bri, bez. Spiritus 21 bez. Juli Aug. 20
ez. u. Br.

Hamburg, d. 30. Juli. Weizen loco knapp Termine feſt pr. Juli 6400 Pfd.
Netto 176 Bancothaler Br. 174 pr. Juni Aug. 158 Br. 157 G. yr. Aug.
Sept. 147 Br. 14 G. pr. Herbſt 139 Br. 139 G. Roggen loco höher auf
Termine behauptet pr. Juli 5000 Aſfd. Brutto 126 Br. 124 pr. Jult Aug.
115. Br. 114 G. pr. Aug. Sept. 106 Br. 105 G. pr. Herbſt, 100 r. 99 G.
Hafer feſt gehalten. Spirikus ruhig. Oel geſchäftslos, loco 26 pr. Oct. 257

Anhaltender Regen.
Ainſterdam, d. 29. Juli. Roggen loco niedriger, auf Termine höher. Rays

pr. Oetbr. Rüböl pr. Oct. Dec. 39
London d. 30 Juli. Aus New Hork vom 29. d, Abends wird pr. atlan

tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 110, Goldagio 40
Bonds 111 Baumwolle 27

Liverpool d. 30. Juli. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz Feſte Haltung.
r 10 middling Orleans 105, à fair Dhollerah 8good middling fair Dhollerah 7 Bengal 67/,, good fain Bengal 7 New Dol
lerah 8

Waſſerſtand der Sgale bei Halle am 30. Julf Abends am Unterpegel 5 Fuß
7 o ginn 31. Jult Morgens 5 Fuß 6 Zoll.

e erſtand der Elbe bei Magdeburg den 30. Juli am neuen Pegel 3 Fuß
oll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Juli Morgens 4 Fuß 3 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Jult 1 Elle 12 Zoll unter 0

e e richten.Am 29. Julk paſſirten die Schleuſe zu Bernburg
Aufwarts: Hartkopf Bretter v. Rathenow n. Deotha. Linke, leer, v.

Nienburg nach dem Parforechauſe.
Niederwärks: Gaſt, Zucker, v. Halle n. Magdeburg Zieb, Zucker

Halle u. Calbe uBörſen Nachrichten
Serliner Börſe vom 30. Jul. Die Fonds u. Actienberſe begann ſo ziemlich

mit den geſtrigen Courſen bei feſter Haltung. Bald belebte ſich das Geſchäft in ho
hein Grade und die Courſe gingen um Prozente hinguf; die ganze Stimmung der
Borſe war heute eine ruhigere und die Deckangen Utten der Liguidation wegen kei
ten Aufſchüb. Namentlich wurden öſterreichiſche Papiere (Credit, Looſe Lombat
den, Franzoſen dann ſchwere Bahnen, BergiſchMarkiſche, CölnMindener, Rhel
nlſche eng auch Nyrdbahn, viel gehandelt, Jtallener and Amerikaner
beleht. Preußiſche Fonds feſt lebhaft und zu höheren Courſen geftagt, Ruſſen
feſt und auimirt Wechſel matt, aber begehrt. Rumaniſche Anleihe 60 be
Leipziger Börſe vom 30. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1900
a 500 a 383 G. do. v. 1855 v. 100 a 3 8017, P. do. v. u
v. 500 490 93 G. do. v. 1862, 1855, 1858 bis 18606 500 I

c e h h 5.. 500 See i 109ö G.

D.

G



F Fonde Conrſe.
Z. Srief. S

Freiwillige Anleihe An 98 elb. e Pr. cche Z. T GHeld.
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Sache eine z s Pfaudbrtefe. Schle ge 87 Pommerſch Zeumärkiſcheſz
mee en 32 Kur und Neumarkiſcheſs r e 7 e S eenſche ne1656 à 190 Aluzs 22 do. h e 5 77 d e 5 S Pren ſhe a S S87. Weſrrenßiſche g n Wekhhbiſhe m

Sold Silber z 7 93zehn r z 9 r a 76 76 e 4 S soi o er e e Se e nere 464 etw b i s9
Holdtroren v s Fremde Bank e a DSovereigns 5 e r bo. ein mere ken 992 bz e an erespoler e
apoleonsd'or b e 5 Freude kleine g 9977, b tſchau Wiener à 60. S. R.

d 5. 16 5 er. Banknoten cn i i S Ane S n t a e vom 30.J S e a met leſe gerAachenMaſtricht 1666. Hamburg 260 Fl. S 3 42Altong Kieler 0 o 382 do. 300 Mk. 5 3 142 bne i e London 200 M 2 Frage 2 152727 128 S 9 1 2 Monat 2 zHerg ſchMarktſche 96 b gris d. Sterl. 2 M nat 2 150 bSe t h u h. Wahr. 396 FranBerlin Görlitz 18 s 4 217 do 150 S. Motat 8 80 ndo. Stamm Prloriräts n z Spseyen ſüdd. 150 Fl. 5 Sage 4 79Berlin Hamburg Ant s 96 bz Frankfurt g. M n 100 Fl. e Monat 479 z
e de e 1663 s 100 Fl. d 4 66. 22 bBern Stettin e e 100 Chle. e nBhmiſche Weſbahn 8 s 137 Peterſen 160 Khlr. 5 o GBreslau Schweidni Srelbües 5 5 58 b J do. 100 S. Rubel re 5 99 GBriegNeiſſe 181 6 Warſchan 100 S. Rubel 3 n 692 STölnMinden e 9 Bremen 90 S Nnbel s onat Gen EWilhelmsbahn) e v Der 100 hie Geld 8 Tage a ed mmPrioritäte a b u und Credithank Aetien d 4*/,1110 b
Erfurt Nord e e e Anhalt Dv. Div.e eaugittgn I 6 Berli 2n r e h eS ſch Poſener w 10 10*7, n e Ban e 4 106 bz u G
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Pekanntmachungen.
Konkurs-Ervffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
Erſte Abtheilung,

den 24. Juli 1867 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Schuhmachers und

Schuhwaarenhändlers Johann Müller, in
Firma Müller S Co. in Merſeburg iſt
der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Ver
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 9. Juli 1867 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Otto Peckolt hier beſtellt.
Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden auf

gefordert, in dem auf Sden 7. Auguſt d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 9, vor dem
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rindfleiſch
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 14.
September d. J. einſchlieſelich dem Gerich
te oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Hemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum
I. September d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protvkoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen ſo
wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti
ven VerwaltungsPerſonals auf

den 2A. September 1867
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind
fleiſch im Terminszimmer Nr. 9 zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger,
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden

welcher nicht in unſerm
muß bei der

die Rechtsanwälte Vitz, Wetzel und Klink
hardt hier, die Juſtizräthe Hunger hier,

errfurth in Wehlitz und Rechtsanwalt
ölfel in Lützen zu Sachwaltern vorge

ſchlagen.
Merſeburg den 24. Juli 1867.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Bekanntmachung.

Die hieſige ſtädtiſche Reitbahn nebſt
zugehörigem Wohn und Stallgebäude
ſo vom I. April I868 an auf ſechs
Jahre an den Meiſtbietenden vermiethet
werden.

Wir fordern Miethluſtige auf
Sonnabend den 12. Oetbr. d. J.

Vormittags I Uhrſich an Rathsſtelle einzufinden und ihre Gebote
u eröffnen. Die Auswahl unter den Bietern,Fuſ jede ſonſtige Entſchließung bleibt vorbe

halten.
Die Licitations- und Vermiethungsbedingun

D z 4.2 e 5Preussische; National-Versicherungs- Gesellschaft
in Stettin.

Nachdem mir die Agentur der Preussischen National Versſcherungs-
Geselischaft in Stettin übertragen worden iſt, halte ich mich zur Vermittelung von
Verſicherungen gegen Feunersgefahr dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude Mobilien, landwirth-
ſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Wagrenkäger c. gegen feſte billige
Prämien.Die Garantie Mittel beſtehen aus dem
dem Reſervefond von e
und den bedeutenden Prämien Reſerven

Grund Kapital in Höhe von 3,000,000 Thalern

e 300 000Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche unentgeldlich und ertheile gern
jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Zſcherben, den 29. Juli 1867. And. Braums Sem. Schmiedemeiſter.

Für Anterleihs
Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer

ner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt

-Druchleidende.
Bruchſalbe, die er in ſei

hat. Fortwährenden Aufmunte
rungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis und empfehle
dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Sto
iſt einfach Morgens und Abends einzureiben,
Unannehmlichkeiten ausgeſetzt.
öſterr. Whrg. beim Erfinder

ffe enthaltende Mittel allen Bruchleidenden. Es
und iſt man bei Anwendung deſſelben keinerlei

Einzig zu beziehen in Töpfen zu Thlr. preuß. Et. oder 27 fl.
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz).

NB. Nach Oeſterreich kann keine Nachnahme ſtattfinden.

Jch bin beauftragt, das dem Herrn Baurath
Düring gehörige, hierſelbſt vor dem Salzthore
an der Promenade ſehr ſchön belegene neue maſ
ſive Wohnhaus zu verkaufen und habe zu d
ſem Zwecke Termin in meinem Büreau auf den
9. September d. J. Vormittags 12 Uhr anbe
raumt. Die Bedingungen können zuvor eben
daſelbſt eingeſehen werden.

Naumburg g/S., den 29. Juli 1867.
Der Juſtiz Rath

Pietzker.

Pflaumen Verkauf.
Die der Gemeinde Roßbach de Bat. bedeu

tende Pflaumennutzung ſoll am 13. Auguſt er.
Nachmittags 3 Uhr in daſiger Gemeindeſchenke
gegen baare Bezahlung beſtbietend verkauft wer
den. Der Ortsvorſt and daſelbſt.

Eine vorzügliche Brauerei mit der vollſtänd.
Einrichtung in einer kleinen Stadt mit ſämmtl.
Utenſilien ſoll ſehr billig mit einer Anzahl. von
2——3000 ſofort verk. u. übergeben werden
durch C. NReinboth in Eilenburg.

Eine Gaſthofspachtung ſoll ſofort in einer
Fabrikſtadt mit einer Caution von 200 ce
dirt und übergeben werden durch

C. Reinboth in Eilenburg
Ein Grundſtück mit ſchönem Bauplatz

in der neuen Promenade, auch Gärtchen,
ſoll unter billigen Bedingungen preiswerth ver
kauft werden durch G. Martinius.

Ein Haus mit Laden in Halle, Leipziger
ſtraße, iſt mit 2000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen durch Zeuner, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

Ein ſchönes Haus mit Garten, Mitte der
Stadt, in der Nähe des Marktes, iſt mit 2000
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Zeuner in Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

Vieh- Auction.
Dienstag den 6. Aug. c. Vormittags 9 Uhr

ſollen auf unſerm Pachtgute, Rittergut Grö
en zwiſchen Naumburg und Weißenfels ge
egen,

25 Stück Kühe, melkend und tragend, Ol
denburger Raſſe,

1 Zuchtbulle,
1 tragende Ferſe,
1 Kalb, 17 jährig,
2 Kalber, Ljährig,

gen können ſchon vor dem Termine an Raths
ſtelle eingeſehen auch in Abſchrift gegen die Co
pialgebühr bezogen werden

Leipzig den 24. Juli 1867
Der Nath der Stadt Leipzig

Dr. Kochs

1 Bulle, 1jährig,
6 8 Stück Kutſch und Arbeitspferde und

Geſchirre
gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Nicht zu überſehen.
Unterzeichneter beſitzt ein ebenſo ſicheres als

unſchädliches Mittel gegen den übelriechenden

Athem. r. Kirohhofferin Kappel (St. Gallen, Schweiz)

Jn einer lebhaften an der Bahn gelege
nen Reſidenzſtadt Thüringens iſt eine in
beſter Lage befindliche frequente Tuchhand-
lung wegen Ableben des Beſitzers mit Haus
und Waarenlager ſofort zu verkaufen.

Frankirte Anfragen werden erbeten pr. Adr.

E. Willings Wwe. Gotha.

Das Vacanzen- Anzeige- Blatt
enthält hunderte von wirklich offenen Stel-
len für Kaufleute, Landwirthe, Vorstbeamte,
Lehrer Gouvernanten, Techniker, Hand-
werker etc. Beamten aller Branchen und
Chargen, welche ohne Commissionsire zu
vergeben sind. Die Namen der Principale
und Behörden sind stets angegeben, um
sich direct bewerben zu können. Rür jede
mitgetheilte Stelle leistet die Pirection Garantie,
Das Abonnement beträgt für 5 Nummern
1 Thlr. und für 13 Nummern 2 Thlr. wo-
für das Blatt an jede aufgegebene Adresse

alle Dienstage franco gesandlt wird.
Principale haben die Ankündigung offener

Stellen gratis.
Bestellungen bitten wir an Paul Cal-

Iamn's Zeitungs Comntofr, Berlin
Niederwallstrasse 15, zu richten

186 Magdeburger Chauſſee 18,
Kohlenſteine

aus beſter Nöblinger Kohle,
ab Platz

3 frei ins Haus pro Tauſend

Verkauf.
Eine erſt vor einigen Jahren neuerbaute Zie

gelei mit Ziegelſcheune, gewölbtem Brennofen zu
30 Mille Mauerſteinen, zweiſtöckiges Wohnhaus
Stallgebäude, einem Plan von 30 Morg. Größe
mit mächtigem Lehmlager, und dabei eine Koh
lengrube mit zwei großen Schuppen, ſoll unter
günſtigen Bedingungen ſofort verkauft werden.
Nähere Auskunft 4 100. poste rest. Weis-
senfels.

e

Verkauf.Eine Schenke iſt mit oder ohne Land unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Auskunft 40. poste rest. Weissenfels,

e

Einen zuverläſſtgen, tüchtigen Glaſergeſellen
ſucht A. Müller kl. Schlamm 10

Stößen, den 29. Juli 1867
Zuckerfabrik Stößen.

Zwei elegante Pianino von kräftigem Ton
ſtehen billig zum Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 29

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 177 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'chen Perlage),
Halle, Donnerstag den 1. Auguſt 1867.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Jm Orient ſcheint die Kriſis, wenn die Jntervention der auswär

tigen Mächte im Intereſſe der Humanität eine ſolche genannt werden
darf, nahe zu ſein. Die Siege, welche Omer Paſcha laut türkiſchen
Berichten auf Kandia erfochten haben ſollte, ſcheinen von keiner gro
ßen Bedeutung geweſen zu ſein, denn griechiſche Nachrichten behaupten,
der Angriff des Serdars auf Sphakia ſei zurügeſchlagen worden, im öſt
lichen Theil der Jnſel hätten die Jnſurgenten die Offenſive ergriffen und
ihre Gegner bis an die Thore der Feſtung Kaneag zurückgedrängt, kurz,
der Aufſtand habe weder, an Terrain noch an Jntenſität das Geringſte
verloren. Die Welt hat ſich bereits an die widerſprechenden Mitthei
lungen gewöhnt es würden demnach auch die diesmaligen Berichtigun
gen keinen beſonders tiefen Eindruck machen aber gleichzeitig treffen
noch andere Mittheilungen aus Candia ein, welche die Aufmerkſamkeit
mit größerem Ernſte auf die ſo ſchwer heimgeſuchte Jnſel hinlenken.
Die kürkiſchen Soldaten erbittert über die Schlappen, welche ſie davon
getragen, haben im Jnnern der Jnſel Frauen und Kinder gemordet und
ſo fürchterliche Grauſamkeiten verübt, daß die in Canea ſtationirten
Conſuln von England Frankreich, Rußland und Italien ſich deshalb
in identiſchen Telegrammen an ihre Regierungen um Abhülfe gewandt
haben. Die Conſuln haben ſich folgendermaßen geäußert:

„Ermordungen von Frauen und Kindern ſind im Jnnern der Jnſel vorgekom
men. Die türkiſchen Behörden vermögen weder den Aufſtand zu unterdrucken noch
die Ausubung von Grauſamkeiten zu verhindern. Die Menſchlichkeit erheiſcht die
unmittelbare Einſtellung der Feindſeligkeiten oder die Ueberführung ſammtlicher
Frauen und Kinder nach Grkechenland.“

Die Mächte, deren Conſuln dieſen Hilferuf ausſtoßen, haben ſchon
wiederholt den Wunſch ausgeſprochen daß das unnütze Blutvergießen
in Candia aufhören möge, ohne daß ihre diesfälligen Vorſchläge in
Conſtantinopel berückſichtigt worden wären. Die gleichzeitige und gleich
lautende Beſchwerde der Conſuln wird wahrſcheinlich neue Vermitte
lungsverſuche zur Folge haben und es iſt ſchwer zu glauben daß dies
mal die Pforte bei ihrer Abneigung beharren werde, der Vermittlung
Gehör zu geben, da es unter dieſen Umſtänden Pflicht der chriſtlichen
Mächte wäre, ungeſäumt und in entſchiedenſter Weiſe ihren Worten
Nachdruck zu geben. Vielleicht ſind die laut einem Wiener Telegramm
dort zwiſchen Hrn. von Beuſt und Fuad Paſcha wegen Kandia's erbff
neten Conferenzen bereits eine Conſequenz der oben citirten Conſular
berichte, und in dieſem Falle wäre es ſicherlich ſehr wünſchenswerth,
daß es dem öſterreichiſchen Reichskanzler gelänge, den türkiſchen Mini
ſter von der Unmöglichkeit einer Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände
auf Kandia zu überzeugen.

wahrend 24 Stunden guf dem ganzen Umfange der Provinz Milopotamo verfolgt.
Am 7./19. wurde er verfolgt bei Maleviſt e zwiſAſſtie und r verfolgt bei Maleviſt und gezwungen ſeine Stellungen zwiſchen

t eſt worden und die man unter den Augen ihrer Frauen die barbg
a an kämmelung welche die Feder zu beſchreiben ſich weigert, erleiden ließ

orydatt d e Kopf abgeſchnikten. In Argyropolt wurden Jean Myres, Manuel
Und vier Frauen maſſaerirt. Vleiches Schickſal traf im Dorfe Franeiscano
6 Morny Manuel Francesco Caaralambo Groglisco Antoine
orge Franeisco und Mare Froulisco. Im Dorfe Ahziroxoulo traf es

den Dochern Dorfe Vederos George Koronakls und Mangel Sgrhirakt. In
d en Sei Kourna, Patima und Caſtelli wurden vier Männer erhängt
s Frau n geriet unter den letzteren befanden ſich zwei auf ihrem Bette,
d derſin n t inder wurden förmlich in Stücke zerriſſen mehrere Frauen leben
Sortur u i eber tauſend Frauen und Kinder welche ſich dieſer ſchrecklichen
S. (7) i ehen wollten ſtarben auf den Spitzen der weißen Berge wo ſie vom
Iechteten ſie re (Mah) Zuflucht geſucht hatten ror Kalte, ſo ſehr
alen Hl ich in die Bande des Generaliſmus des Oktomaniſchen Reiches zu
und dem Singer ſorhe Regkerung verkündet dieſe Grauſamkeiten der Civiliſgtlon

e en des gegenwärtigen Jahrhunderts und proteſtirt vor der

gicht welche der beſtegte Generaliſſtmus in Candien anwendet. Sie glaubt
weniger Jhre Aufmerkſamkeit auf die Nothwendigkeit lenken zu wäſen, die

manitaät ihrer d gegen dieſe ungerechtfertigten wil
n

noöthigen Maßregeln zu berathen, um dlejenigen, welche ich auße lh an s be
finden, gegen die anſteckenden Krankheiten e an n

ſich in der Turkiſchen Armee entwickelt haben und ſie e n Vaen, war
bitten Sie, gegenwartiges gefälligſt Jhren Regierungen zu unterbreiten und den
Ausdruck unſerer Achtung empfangen zu wollen. (Folgen die Unterſchriften der
Mitglieder der proviſoriſchen Regierung.

Amerika.
Nework, d. 16. Juli. Der Senat hat einen Zuſatz zur

Reconſtruckionsacte angenommen, wonach Niemand durch Begna
digung des Präſidenten die Wahlberechtigung erhält, Civilbeamte der
früher conföderirten Regierung von der Wahl ausgeſchloſſen ſind und
Generallieutenant Grant Vollmacht erhält, Civilbeamte ihrer Stellen
zu entſetzen. Das Repräſentantenhaus nahm dieſe Bill an und erwei
terte ſie noch durch ein Amendement, das alle Civilbeamten im Süden
abſetzt und die Diſtrictscommandeure autoriſirt, dieſelben zu erſetzen.
Da der Senat ſich mit dem Amendement nicht einverſtanden erklärte,
ſo ging die Bill in die Hände eines Conferenzcomites über. Der
Congreß hat 1 Million Dollars zur Ausführung der Reconſtructions
acte angewieſen. Zur Antwort auf eine Anfrage des Congreſſes ſandte
Präſident Johnſon an den Senat eine Botſchaft, worin er bemerkt,
daß die Reconſtructionsacte die Appropriirung von 14,000,000 Doll.
nöthig machen würde, und daß der Congreß bedenken ſollte, ob die
Nationalregierung, wenn ſie die Civilregierung in 10 Staaten abſchaffte,
nicht für die von jenen Staaten von der Rebellion geſetzlich gemachten
Schulden im Betrage von 100,000,000 Dollars verantwortlich werden
und dadurch den Nationalcredit bedeutend erſchüttern würde. Eine
etwaige Weigerung des Congreſſes, jene Schulden zu garantiren wäre
eine Verletzung von Treu und Glauben, eine Abwerfung der legalen
Staatsſchulden von Seiten der nationalen Geſetzgebung.

Jm Surratt' ſchen Prozeß hat jetzt die Anklage ihre Zeugenauf
nahme beendet, und man muß geſtehen, daß ſie ihre Sache gut gemacht.
Höchſt intereſſant und überraſchend iſt die Combination, wonach das
Attentat ſchon in City Point, wo bekanntlich Lincoln ſich in den letzten
Wochen vor der Einnahme von Richmond aufhielt, ausgeführt werden
ſollte und dort an einem Zufall ſcheiterte. Schon im großen Verſchwö
rungsprozeß wurde ein Brief in Chiffernſchrift vorgelegt, dahin lautend,
daß das Wild in City Point verfehlt worden ſei. Man wußte nicht
recht etwas daraus zu machen. Jetzt tritt der jüngſte Sohn des Er
mordeten als Zeuge auf und ſagt, daß dort ein Mann, welcher dem
Angeklagten glich, wiederholt den Verſuch machte zu ſeinem Vater zu
gelangen, und dieſe Ausſage wird durch andere Jndicien unterſtützt
Es macht einen qualvollen Eindruck, wenn man bedenkt, wie der ver
trauensvolle Lincoln auf Schritt und Tritt von Mördern umlauert
wurde, welche das Netz immer enger um ihn woben. Jetzt kommt die
Vertheidigung an die Reihe und behauptet, eine Beweiskette zerreißen
zu können, an der kein Glied mehr fehlt. Da möchte in der Wahl
der Mittel nicht ſehr penibel zu Werke gegangen werden. Einen wider
lichen Eindruck macht im Gerichtsſaal ſehr oft die Haltung des Audito
riums, welches offen nicht nur mit dem Angeklagten, ſondern ſelbſt mit
der That ſympathiſtrt. Die Zeugen der Anklage wurden im Z ugen
verhör von dem Vertheidiger auf eine Weiſe behandelt, welche der Ge
richtshöf nimmermehr hätte dulden ſollen. Zwiſchen ihm und dem präſi
direnden Richter Fiſcher wäre es einmal nach beendigter Sitzung bein ahe
zu einer Prügelei gekommen, welche nur durch Jntervention der Polizei
verhindert werden konnte. Der öffentliche Scandal iſt eben in der
Bundeshauptſtadt ganz eigener Art.

Vermiſchtes.
Mit dem 1. Auguſt wird die bisher noch fehlende Eiſenbahn

ſtrecke von Arenshauſen nach Göttingen eröffnet. Es wird von
da an ein neuer (dritter) Zug von Nordhauſen in der Richtung Arens
hauſen (reſp. Göttingen) um 6 Uhr 15 Min. Morgens abgelaſſen z fer
ner kommt von Arenshauſen (reſp. Göttingen) ein neuer Zug Abends
10 Uhr 31 Min. in Nordhauſen an. Beide Züge gehen nicht durch,
ſondern der eine beginnt, der andere hört in Nordhauſen auf.

Aus Frankfurt a. M. vom 25. Juli ſchreibt man der „Köl
niſchen Zeitung“: Der Spielpachter von Bad Homburg, Hr.
Blanc, ein ſeinerzeit aus ſeiner Heimath ausgewieſener Franzoſe, hat
unter brüsker Zurückweiſung der von der preußiſchen Regierung mit
großer Billigkeit und Nachſicht geſtellten Anträge erklärt, er werde die
IJntervention der franzöſiſchen Regierung wegen Verletzung und Schä
digung ſeiner Privatrechte anrufen und erwarte von ihr den Schutz,
deſſen ein Franzoſe nirgends in der Welt entbehre! Dies erinnert an

das alte Seerecht, wo die Flagge die Contrebande und ſelbſt geſtohlenes
Gut deckte. Um übrigens nachzuweiſen, welchen enormen Gewinn die
Spielactien abgeworfen, ſei erwähnt, daß in den 22 Jahren des beſte
henden Vertrages die homburger Bank durchſchnittlich 30 Proc. jähr
lich an Dividenden vertheilt, mithin eine Actie von 100 Fl. nominell
672 Fl. eingebracht hat, alſo das Kapital nahezu verſiebenfacht worden
iſt. Hr. Blanc kam als armer Mann nach Homburg und wird jetzt
auf 40 Mill. Fres. geſchätzt.

Eine drollige Geſchichte trug ſich dieſer Tage in einer eng
liſchen Strafanſtalt zu, in welcher noch die Tretmühle für Vagabunden
und Arbeitsſcheue als Strafe gilt. Der Oberrichter Platt hat noch nie
eine Tretmühle arbeiten geſehen und wollte ſich ſelbſt von der Art der
Strafe überzeugen; darum ſtieg er ſelbſt auf die Mühle und ließ ſie
durch den Wächter in Bewegung ſetzen; die Strafe beſteht darin, daß
der Sträfling die Speichen eines Rades, das ſich immer dreht, erſtei
gen muß, und ſo oft eine neue Speiche kommt, muß dieſelbe Bewe
gung wiederholt werden. Nach einer Minute hatte der Oberrichter ge



nug des Spaßes und rief, man ſolle einhalten. „Verzrihen Sie“, rief
der Wächter, „das geht nicht! Die Mühle ſteht erſt in 20 Minuten
ſtill, das iſt die kürzeſte Zeit!“ Man ſtelle ſich den Aerger des Rich
ters vor, dem der Schweiß herabrieſelte. So mußte er 20 Minuten
ausharren, bis er erlöſt wurde. Manche meinen der Oberrichter werde
fortan dieſe Strafe doch für zu ſtreng halten.

Zuckermarkt.
Amſterdam, d. 27. Juli. Vor der Auktion belangrekche Umſatze zu ſt.

unter Maiwerth. Jn Folge davon lief die Auktion über 38,924 K. zu 2 fl. unter
Mai für Nr. 15—19 ab. Fuür Ausfuhr und Spekulgtion wurden 11,000 H. gekauft
nach der Auktion ſind ea. 2000 K. Java und 858 K. Havang zu Auktionspreiſen
gehandelt. Stimmung feſt.

London, d. 27. Jul. Der Matkt ſchließt feſt. Von engl. weſtind. Sorten wur
den 4780 F. umgeſetzt, Jn Auktlon waren 19,263 S. Manilla Muscovaden u. 160 F.
Portorico. Aus der Hand wurden gemacht 2400 S. Mauritius, 600 Bengal, 8700
Jaggery und 11,000 S. Manillg Muscovaden. Ferner folgende ſchwimmende Ladun
gen: 2910 K. Havang Nr. 12 zu 25 s, 45 d., 2480 K. Havang Nr. 12 12
zu 25 s., 3940 K. Nr. 12 zu 24 4, d. 200 K. 12 12 zu 25 s. 3 d.
880 F. St. Jago de Cuba zu 23 s., 300 F. Trinidad de Cuba zu 22 s. 9 380
K. Bahia zu 21 s. 6 d. 1750 S. Pernginbuco zu 22 2400 K. Havana Nr.
12 zu 25 s. 6 d. ſämmtlich für England; 1780 K. Havang Nr. 171 zu 28
9 a. für einen nahen Kontinentalhafen.

Dehte d. 29. Juli. Unverandert.
apre, d. 29. Juli. Still.

Marſeille, d. 29. Juli. Feſt.
Havana, d. 20. Juli. Feſt; gedeckter Nr. 12 8—8 Realen (p. Arroba)

Cours auf London 151 9 (alſo 512,82 harte Plaſter oder Doll. für 100 St.)

Petroleum
Bremerhaven, d. 28. Juli. Hier war am 20. Juli
Lagerbeſtand 45,649 Brrls.

u

e

Zugang von Geeſtemuünde 150
45,799 Brrls.

Verſandt 17039 44,760 Brrls.
Lagerbeſtand in Geeſtemunde. 54,695 Brrls.

Zugang 10054,795 Brrls.

Wochenverſandt e 53,168
v. 20. Juli Totalbeſtand beider Lager 97,928 Brrls.

New ork, 29. Juli. Raff. in Philadelphig 32 e. (alſo um e. gewichen).
Antwerpen, d. 30. Juli. Type Weiß raff. 43 fs. (Bericht vom 29. Julk:

Petroleum ſtill, p. Juli 44 p. Aug. 44 Sept. 45 angeboten 4417 bez., Sept.
bis Dec. 45 bez. 45 46 angeboten.)

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 1. Auguſt

Univerſitäts. Bibliothek Vm.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchteßgraben (mit CouesNot.).
Städtiſches Leihhaus Exveditionsſtunden Vm. 7
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10 12 Nm. 2. 5 Brüderſtr. 13.
d Verein Ab, 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe

andwerkerbilditngsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein funger Kaufleute: Ab. 8- 10. im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsftr. 49.
Stenographiſcher Verein nach Gabelsbedger: Ab. 8 in der „„gold. Roſe!!.
Schachclub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration.
Turnverein: Ah 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Kebungsſtunde im Paradies
Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Friſch römiſche Bädert fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Fefertags Nachmitta, s
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 831. Juli.

Kronprinz. Hr. OberſtLieut. g. D. v. Borſtell n. Sohn a. Berlin. Hr. Privat.
Berner a. Gothenburg. Hr. Landrath v. Seebach m. Gem. a. Langenſalza.
Die Hrrn. Kaufl. Kurtz. a. Berlin, Koch a. Leipzig.

Stadt ZAüwich. Hr. Lehrer Weber a. Böſeritz. Hr. KaſſenRend. Kleinbauer
a. Kaſſel. Hr. Major g. D. v. Wertsleben g. Danzig. Hr. Rittergutsbeſ.

v. Kelmann m. Fam. a. Sorau. Hr. Fabrik. Hendſchel a. Frankfurt g/ O
Die Herrn. Kauf Herz g. Crefeld, Merfeld a. Leipzig Freſenius a. Olden-
burg, Schmidt a. Mainz, Feuerberg u. Friedrich a. Breslau, Schleidt g. Darm
ſtadt, Erdmann g. Stettin, Sauerborn a Frankfurt a M.

Goldner King. Die Hrrn. Partik. J. Haake u. L. Hagke u. PortespéeFähnr.

Bei letztern Kommt ein erhöhtes Personengeld zur Erhebung.

v. Schönholz a. Berlin Die Hrn. Kaufl. Witte u. Hanne a. Berlin Koch
g. Bielefeld, Hüfner g. Aſchaffenburg, Stötzer a. Potsdam, Kramer a. Erfürt,
Bertram a. Gotha, Heyne a. Chemnitz.

Goldner Löwe. Hr. Buchhdl. Maultzſch g. Hildburghauſen. Die Hrrnu.
Kaufl. Schmidt m. Tocht. g. Mansfeld, Remmler a. Potsdam Hartberg a.

Wagner a. Torgau Neumann a. Erfurt MeyerCöln Helmſtedt a. Berlin
a. Magdeburg.

Stadt Mambrirg. Hr. Arzt Pr. Dammann a. Cönnern. Hr. BergReferend.
Neumann g. Bonn. Hr. Ingen. Arbizier g. Paris. Hr. Partik. Edelmann
a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Berg Schilbach Magnus Licht u. Balde-
nius g. Berlin Hübner a. Hitzingen, Steinhaus a. Coblenz Becker u. Poötſch
a. Leipzig, Schutz u. Hirſchfeld a. Hamburg Jaeger g. RNinteln, Bachfeldt g.
Frankfurt a M. Schrader g. Braunſchweig

Mentes Mötel. Hr. Rent. Hoffinann a. Eiſengch. Die Hern. Jnſp. Wol
gemuth a. Dresden u. Schaefer a. Kaſſel. Hr. Fabrikbeſ. Meißner a. Rath
Damnitz. Hr. Prof. Schmidt a. Berlin. Hr. Lehrer Kockemuller g. Hanno
er. Die Hrru. Kauft. Hofmann a Frankfurt a M. Horowitz a. Brunn,
Schleſinger g. Mainz, Duchmann a. Deſſau, Meier a. Halberſtadt Roſenthal
g. Kaſſel Eller a. Hatuburg, Mohn a. Rohbocken, Schmidt a. Dresden Lieb
mann m. Frau a. Berlin.

Goldne Wose. Hr. Kaufm. Purſch m. Docht. a. Schneeberg. Hr. Lehrer
med. Sgenger a. Halle. Fraul,Stier m. Sohn g. Pößneck. Hr. Cand.

Herrn Nobert Leopold
Leiter a. Halberſtadt.

Telegraphiſcher Borſenbericht von
Berlin den 31. Juli. (Aufgegeben daſelbſt 2 Uhr 50 Min. Nachm.

Spiritus. Dendenz: unverändert. Loco 22 Juli Auguſt 21 Auguſt Sep
tember 21 September October 202 Oetober November 18 Gek.
10,000 Quart. t

Roggen n e Loco 65, 71 Julf Auguſt 61 September Octo
er

Rüböl. Tendenz feſt. Loeo 112.
Fondsbörſe: höher.

Jult Auguſt 112. September Oetober 11

Nach Nordähausen: 1) 8 D. 48 M. Vorm.

ben täglich 8 U. Vorm.

ſche 66er Pramien Anleihe 93
Deſterr. CreditAetien 71

Abgang u. Ankunſt der Fisenbahn-Zäge in Halle,

4 165 M. Arg. 7 50 M. Arg. 9)Abg. nach B I Nachm. 4) 6. 10 M. Abds. 5) 6 D. 30 M. AbsAnk. von Wer 6) 10 V. 25 A. Vrm. 7) 10 V. 55 M. Vrm. 8) 5
40 M. Abds. 9) 11. U. Nachts. 10) 4 Mrg.r. 4, 7 u. 9 sind Courierzüge, Welche zwischen Halle und Bitterfeld nicht

anhalten. Vur Nr. 1 hält in Brelina an. Bei diesen Zügen, mit Ausnahme des
letztgenannten Rindet eine Personenbeförderung in III. Klasse nicht statt. Es
werden ausgegeben auf allen Stationen: am Sonntag Billets zum einfachen Hahr-
preis für tour und retour desselben Tages gültig, und am Sovnabend resp. Sonn-
tags Billets zu ermässigtem Vahbrpreise, welche bis zum folgenden Tage Gültig
Keit haben. Knschluss in Bitterfeld nach Dessarr bei den Zügen 2,
und 5, von Dessau bei den Zügen 6, 8 und H.

5 U. 20 Min. Morg. 2) 9 15 Min. Mrg. 3) U.
3 M. Vorm. D. 50 M. Nachm. 5) 7 V. 45Abg. nach EF ſ t Abds. 6) 11 V. 8. M. Nachts.

Ank. von BI 4 7 d. Mrg. 9) 7 25 N. Mr. 9) 1 I.
Mittags. 10) 5 U. 25 M. Nachm. 11) 6 V. 2
Abds. 12) 10 W. 30 M. Nehts.

Nr. 3, 6, 7 und 11 Sehnellzüge. Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Gotha, in der
Zeit vom October bis April nur bis Erfurt Nr. 2 bis Eisenach Nr. I u. 4
haben wie die Sehnellzäge. Nr. 3 a. 6 Anschluss nach Cassel, Frankfurt a.

Nr. 8 trifft von
Gotha (im Winter nur von Frfurt), Nr. 10 von Gerstungen, Nr. 7 u. 11 (Sehnell-
züge) und Nr. 9 und 12 (Personenzüge) treffen Von Gassel und Frankfurt a.
hier ein. Die Zäge Nr. 1, 3, 4 und 5 haben in Weissenfels Anschluss nach
Zeitz und Gera, die Züge Nr. 8, 9 11 u, 12 Anschluss von Zeite und Gera,

Die Sehnellzüge halten nur während der Badesaison in Sulza und Kösen ap,
Bei den Nachtsehnellzügen (Nr. 6 und 7) werden Personen in III. Wagenklasse
micht befördert

6 b. 15 M. Mr. 97 36 M. Mr. 9)
35 A. Vrm. 1 V. 20 M. Nachm. 5) 7 2630Abg. nach I mm Abäs. 6) 8 U. 45 M. Abds.Anh. von e1IpzIg 7 40 t. Mig. 8) 8 50 M. V. 9) 10.
25 M. Nehm. 10) 6 U. 45 M. Abds. 11) 7
50 M. Abds. 12) 11 V. 15 M. Abds.

1) 7 U. 45 M. Mrg. 2) 9 0. r. 9)
30 M. Nehm. 4) 6 V. 50 M. Abds. 5)8Abg. nach M c b Ab. (übern. in Cöthen). 6) 11 20 M. ehen von a ebDur. 8 7) 501. Mrg. hat in Cöthen übern 897
31 M. Arg. 9) 10 U. 25 M. Vrm. 10) 1 V.
15 M. Nm. 11) 7 V. 10 M. Ab. 12)8 V. 42 M. Ab.

Nr. G u. 7 (nach u. von Teipzig) und Nr. 1 und. 12 (nach u. von Magdeburg)
sind Schnellzüge und halten in Schkeuditz, Wulfen, Gnadau, Westerhüsen nieht
an. Die Zäge nach Magdeburg Nr. 7, 9, 11, resp. nach Leipzig Nr. 1, 3, 5
befördern auch Personen nach Grossweissandt, Niemberg, Gröbers. In Stums-
dorf halten alle Züge ausser Nr. 12 (yon Magdeburg) an. In vierter Wagenklasse
werden Personen nur befördert bei den Zügen Nr. i, 3, 5 in der Richtung nach
Leipzig und 2, 5 in der Richtung nach Magdeburg

Vom I. August tritt folgender Fahrplan in Kraft:
Abgang nach Arenshaus en 7 M. Vorm. 2) I. 42 M. Nachm.

3) 7 U. 34 M. Abends.
O 7 Uhr 25 M. Vorm. 5) 1 Uhr 1 N.Ankunſt Von (ähber Nordhausen) d e 6) 8 D. 31 m Nachm.

Nr. 3 geht nur bis Nr. 4 Kommt von Wordhausen. Alle Züge halten in
Teutsehenthal und Oberröblingen an und werden zur Beförderuvg
von Brief und Fahrpostsendungen benutzt. Bei sämmtlichen Zügen ist Beför-
derung in erster bis vierter Wagenklasse.

Abgehende Personenposten von Malenach Wettin tägl. 4 U. Nachm. nach Cönnerm tägl. 9 V. Vorm. nach Dö-
be jün tägl. 35 U. Nachm. nach Salzmünde 9. Vorm. nach Querfurt
3 U. Nachm. nach Rosslebev per Querfurt I2 Uhr Nachts.

An kommende Personenposten in Male
von Oön nern tägl. 5 D. 20 M. Nachm. von Wettin tägl. 7 U. 15 Min. Vorm.
von Löbejün täglich 8 U. 45 II. Vorm. von Salzmünde tägl. 5 U. 15 M.
Nachm. von Rossleben 3 D. 15. M. früh von Querfurt 4 D. Nachm.

Vahrpreise. Cours nach Wettin pr. M. 5 Bis Wettin (2,
139 bis Protha- M. 2 Cours nach Döbeſün (pr. M. 2

ohtsitziger Omnibuswagen ohne Befoheisengestellung): Bis Löbeſün (25, M)
I bis Trotha M. 2 Cours nach Cönnern (pr. M. 5 999 Bis
Cönnern (3 M.) 179 bis Trotha M. 29 Cours nach Salz
mün de (pr. M. 4 acehtsitziger Omnibüswagen ohne Beichaisengestellung):
Bis Pasanerie C 4 bis Pölan M. 5 bis Salzmünde (28 Cours nach Ross leben (pr. M. 6 Bis Lauehstädt (2M.) 12
bis Schaffstädt (3.M.) 18 bis Querfart M.) 27 bis Rossleben
(6 M. BeDie Annahme- und Ausgabe-Büreaux des hiesigen Königl. Poet-
Amtes sind geötfnet an den Wochentagen von Vormittags 8 (im Sommer 7) Vir
bis Abends 8 Uhr an den Sonn- u. den Sesetzliehen Festtagen Vormittags von
8 (m Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Nachmittags von 5 bis 8 Dhr.

AB der Hieenbahnzüge von s e en.
2) 2 U. 49 M. Nachm. 3) 8 D.

46 M. Abds.
Nach Halle 6 U. 34 M. Vorm. 2) 12 U. 10 M. N. 3) 7 Uhr 40 M. Abds.

Abgehende Versonenposten von Dis lIeben:
nach Aschersleb en (per Hettstädt) täglich 3 D. 45 Vorm. 10 D. 30 Vorm,
10 U. Abds. nach Man sfeld täglieh 5 D. Nachm. nach Als leben täglioh
7 V. 36 M. Nachm.

An kommende Personenposten n isleben- Stadt:
on Aschers leben täglich (per Hettstädt) 8 V. 10 M. Vorm. 2 V. 5 Min.
Nachm 9 D. 50 M. Abds. von Mans feld täglich 8 U. Vorm. von Alsles

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
Durch Herrn Robert Rhens.)

e in Berlin am 31. Jult 2 Uhr 25 Min. Nachm.
Jnlandkſche Fonds 55 Pr. Staats Anleihe 102 do. 97

4 o o. 89 3 Staatsſchuldſcheine 84 HypothekenCertiftegte 101
Ausländiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 69, 64er Looſe 41 Ruſſſi

Jtälteniſche Anleihe 4977.. Amerik. Anleihe 77

Eiſenbahn StammAet en. Aachen Maſtrich, 33. AltonaKiel. 130
BergiſchMarkiſche 141. Berlin Anhalt 215. HerlinGorlitz 68. Berlin Pots
datn 212 BerlinStettin 137 BreslauSchweidnitz 131. ColnMinden 188
CoſelOderberg 59 Magdeburg Halberſtadt 182 Magdeb. Halberſt. Stamm ii
Prior. 73 VPordbahn 90 Sberſchleſtſche 187 Deſterr. Franzoſen 122
Seſterr. Lombarden 98 Rheiniſche 114 Rhein Nahe 27 Thüringer 128.
Warſchau Wien 59.

Banken. Preuß. Hyp. Aetien 108 Wechſel-Courſe. Kurz Wien 79
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gen Drte wohnhaften

Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über den Nachlaß des hier

am 26. September 1866 verſtorbenen Fuhr
manns Friedrich Wilhelm Kyritz iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Glaäubiger noch eine zweite Friſt bis zum

September d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger,
noch nicht angemelbet haben, werden aufgefordert,
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Juli d. J. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 10. September d. J.
Vormittags II Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Boſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechts Anwälte v. Radecke, v. Bieren,
Riemer, Wilke Göcking, Glöckner,
Schlieckmann, Krukenberg, Fritſch,
Fiebiger und Seeligmüller zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 18. Juli 1867.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Meyer
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 10.
September d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 9. Juli er bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 17. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Kreisgerichtsgebaude, Terminszimmer
Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Hriſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi

r oder zur Praxis bei unsberechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjfjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Riemer, Wilke
S öcking, Glöckner, Seeligmüller,

chlieckmann, Krukenberg, v. Na
ecke, v. Bieren, Fritſch und Fiebiger

zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
alle a. d. Saale, am 26. Juli 1867.

gl. Preuß Kreisgericht 1 Abthellung.
e

Retonr Sendungen.
Ein Geldbrief an die Wittwe Amalie Dag-

wann in Nebra mit 1.. Abſender Johann
agmann, iſt nicht ermittelt worden

welche ihre Anſprüche

Nothwendiger Verkauf.
Folgende dem Kaufmann und Gaſtwirth

Carl Auguſt Wilhelm Becker und de
ſen Ehefrau Friederike Wilhelmine geb.
Kämmerer gehbrigen Grundſtücke:

der zu Obhauſen-Johannis sub No.
37 belegene Gaſthof nebſt Zubehör an
Stallgebäuden, Scheune, Wagenremiſe,
überbaueter Kegelbahn mit Kegelhaus,
Hofraum, Garten und 118 D. Ruthen
Weideentſchädigung in der Flur Obhauſen-
Petri No. 158 a, faxirt 6098 10

2) 1 Acker Land O.-J. No. 34. II,

e 52.S S V6) 1 e e 108. Ve 81. VII,82. VI
i

5. In

e 146. II,2 Se 65. III66. III,

e 31.15) e 32. 11,O. P. 132. IX,
60b VI

reſp. die dafür bei Ausführung der Separa
tion von ObhauſenJohannis gewährten Ab
findungspläne:

a) AMorg. am Johannisgraben No. 65,
taxirt 700
7 Morg. 9 DRuthen übern Kribitſch

No. 17a, taxirt 1057 15
18) 1 Acker Land II. No. 69,
e

20) Wieſe 43,21) 1 Acker Land VII. 75,
22) VII. 97,II. 84,29 170,2599) III. 205,26) 2 IV. 114,27) VI. 156,28) 1 VII. 190,reſp. die hierfür bei Ausführung der Sepa

ration von ObhauſenNicolai gewährten Ab
findungspläne:

4 Morg. im Bauerfelde No. 60, ta
xirt 440

d) 1 Morg. 104 DRuthen in der Un
terſebitſche No. 204, taxirt 100

e) 7 Morg. 89 I Ruthen im Steingra
ben No. 27a, taxirt 899 10

29) das in der Querfurter Flur belegene Plan
ſtück No. 57 Sect. I der Karte von 5
Morg. 106 Ruthen, taxirt 900

am I. Februar I868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Keuf
Fel an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9,
ſubhaſtirt werden.

Gläübiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Querfurt, den 14. Juli 1867.
Königl. KreisGericht, J. Abtheilung.

ſollen

Auction.
Freitag den 2. Auguſt Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße
Nr. 18 wegen Aufgabe eines Ge
ſchäfts: div. Maler u. Maurerfarben, eine
Delfarbenreibemaſchine, circa 500 Pack Paraffin
kerzen, weiß und bunt, Schiefertafeln, dergl.
Stifte, circa 20,000 Stück Gewehrpfropfen,
ſteinerne Kruken gebrauchte u. neue, in allen
Größen einige Bettſtücken c.

Bramcdlt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Verkauf oder Verpachtung einer
Bierbrauerei.

Die mir gehörige hieſige ehemalige Stadtbraue
rei, in welcher ſeit längeren Jahren ein umfang
reiches Geſchäft in ober und untergährigen Bie
ren betrieben worden iſt, bin ich geſonnen un

ter beſonders günſtigen Bedingungen zu verkau
fen oder zu verpachten, event. kann auch auf
Wunſch ein zuſammenh. Plan von 6 Morgen
Wieſe u. 24 Morg. Acker in hieſiger Aue kauf
lich mit erworben werden. Kauf und Pacht
gebote ſind bis 1. Sept. c. franco an mich ab
zugeben. Zur Uebernahme der Brauerei ſind
ca. 5000 erforderlich.

Wiehe in Thüringen, im Juli 1867.
R. Jangemeiſter.

Eine auf das comfortabelſte eingerichtete
Bäckerei in der frequenteſten Gegend von
Halle, worin Brod u. Weißbäckerei betrieben,
ſteht unter günſtigſten Bedingungen zu verpach
e event. zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt

Guſtav Lehmann Leipzigerſtr. Nr. 26.

Hausverkauf!
Das zu Aſchersleben vor dem Waſſerthor

unter Nr. 1150 d belegene Wohnhaus ſoll aus
freier Hand verkauft werden. Näheres durch

W. Trenſch in Aſchersleben,
Waſſerthor 1150.

Material GeſchäftsVerkauf.
In einer Thüringer Garniſonſtadt iſt ein gut

rentirendes Material und Spirituoſen Geſchäft
zu verkaufen.

Reelle Selbſtbewerber wollen ihre Adreſſen
bei Ed. Stückrach in der Exp. d. Ztg. un
ter L. R. franco niederlegen

Eine frequente Gaſtwirthſchaft in der Nähe
des Petersberges mit verdeckter Kegelbahn, Ge
müſegarten u 2 Morg. gutem Acker, iſt ſofort
oder zu Michaeli d. J. auf 3 oder 6 Jahre durch
den Unterzeichneten zu verpachten.

Rothhaus. Härzer.
Für Uhrmacher.

In einer Provinzial Stadt iſt ein rentables
Uhren Geſchäft nur für den Einkaufspreis ſämmt
licher Waaren zu verkaufen. Daſſelbe hat ſchöne
Kundſchaft, beſte Lage u. gute Einrichtung, und
ſoll bis S. Auguſt Familien Verhältniſſen wegen

verkauft werden. Ser Preis iſt 500 Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die Auctions Ueberſchüſſe von den in der am

8. Juli und folgende Tage d. J. ſtattgefunde
nen Auction zum Verkauf geſtellten Pfändern
aus den Monaten April, Mai und Juni 1866

ſind in der Zeit vom 1. Aug. bis 14. Sept.
d. J. bei Vermeidung des Verluſtes derſelben
bei uns zu erheben.

Halle, den 31. Juli 1867.
Das Leih- Amt der Stadt Halle.

Mäſchinenwerk meiſter
geſucht für das Königliche Salzwerk Staßfurt.
Reflectirende wollen ſich bei der Berginſpection
in Staßzfurt ſchleunigſt melden.

Halle, den 30. Juli 1867.
Königl. Poſt Amt. nen unter Garantie aufgeſtellt werden.

Bienenſtöcke zur Fenchelhonigtracht kön

Vortheilhafter Verkauf.
Ein Grundſtück aus Wohn und Wirthſchafts

Gebäuden, geräumigem Hof mit Brunnenwaſ
ſer und Thorfahrt verſehen, zu allen gewerb
lichen Unternehmungen paſſend, in hieſiger Stadt
und in guter Lage belegen iſt unter Zünſtigen
Bedingungen zu verkaufen beauftragt der Sekr.
Bleeſer zu Halle, kl. Sandberg Nr. 6.

SGGGGSGGSSG,,,SSSS G
Ein ſehr frequenter Gaſthof mit 8 Mor

gen gutem Acker bei Magdeburg iſt
I preiswerth für 5000 unter ſehr gün
I ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Der
Gaſthof liegt am Markte neben dem Ge
M richtsgebäude.

h W. Randel,
Wo ſ. Seilermſtr. Behr jr. in Lützen

Näheres bei
Halle a/S., Königsplatz 6.



Preussische National-Versicherungs- Gesellschaft
in Stettin

Nachdem mir die Agentur der Preussüschen National- Versicherungs-
Gesellschaft in Stettüm übertragen worden iſt, halte ich mich zur Vermittelung von
Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth-
ſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger ec. gegen feſte bil-
lige Prämien.

Die Garantie Mittel beſtehen aus dem Grund Kapital in Höhe von 3,000,000 Thalern,

dem Reſervefond von 300,000und den bedeutenden PrämienReſerven.
Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche unentgeldlich und ertheile gern

jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.
Höhnſtedt, den 1. Auguſt 1867. Carl Schäffer, Müllermeiſter.

X A. R. Günthers Benzoé-Seife.
Diese chemisch- reine Seife ist das anerkannt beste und wirksamste Schön-

heitsmittel und beseitigt in Kurzer Zeit ganz sicher alle, auch veraltete Haut-
Krankheiten, enthält die feinsten heilkräftigsten Wohlgerüche und ist daher auch
eine ganz vorzügliche Rasir- und Badeseife, giebt der Haut die jugendliche
Frische, Weichheit und Zartheit wieder und befördert auch, als Kopfhaut-Reini-
gungsmittel angewerdet, durch ihre nervenstärkenden Bestandtheile den Haarwuchs
unweifelhaft. Vorräthig à Stück s Sr. bei Carl Erodikorb in Halle.

Donnerstag

ein.

den 1. Auguſt trifft ein
Transport 4. und 5jähriger Spannpferde

N.
gr. Steinſtraße 59.

Eine gebildete Familie ſucht zu Michaelis zu
einer Penſionärin noch eine zweite im Alter von
10 13 Jahren. Offerten unter W. B. ſind
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Eine reizend gelegene Bel Etage,
herrſchaftl. comfortable eingerichtet, iſt zum 1.
October c. zu beziehen und ſofort zu vermiethen.

Offerten werden unter A. R. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein junges Mädchen von auswärts, aus acht
barer Familie, ſucht als Geſellſchafterin oder als
Stütze der Hausfrau in einem anſtändigen Hauſe
Aufnahme. Dieſelbe iſt zugleich gern bereit,
Kindern bei ihren Schularbeiten Anleitung zu
geben. Adreſſe zu erfragen bei Ed. Srück
rath in der Exped. d. Zig.

Ein Handlungs-Commis, gelernter Materialiſt,
mit dem Taback- und Deſtillations- Geſchäft ver
traut, und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
ſo bald wie möglich Stellung. Reflektirende
wollen gefällige Offerten unter Chiffre S. 27

3. poste restante Zeitz ſenden

Zum I. October wird eine Perſon
im geſetzten Alter geſucht, die für 2
einzelne Damen das Kochen verſteht,
die Küchenarbeit beſorgt, die leicht
iſt, und in verſtändiger Weiſe ihre
Beſchäftigung ſindet. Da noch ein
Mädchen für die Dienſtleiſtung der
Damen da iſt, ſo iſt keine überhäufte
Arbeit vorhanden. Nähere Auskunft
iſt in Merſeburg, Burgſtraße Nr.
229, zu erfragen

B. Eine ſchön gelegene Wohnung von
3 Stuben 2 Kammern, Küche, verſchloſſenem
Entrée, Keller, Stallung, Gartenpromenade c.
iſt 1. October zu beziehen.

Offerten werden unter M. M. an Ed.
Stückrarth in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Bierbrauerei- Verkauf.
Die einzige in einer Stadt Anhalts mit gro

ßen Räumlichkeiten und Schank verbunden, un
mittelbar an einer Haupt Station der Magd.
Halberſt. Bahn gelegen, ſoll ſofort unter günſti
gen Bedingungen verkauft werden. Forderung
8000 Die Adreſſe ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

KirſchenStiele,
möglichſt trockene kauft in jedem beliebi
gen Quantum zum höchſten Preiſe

Friedrich Wroll.
SFriſcher Kalk

Montag den 5. Auguſt in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 3. Auguſt in der Kirchner
ſchen Ziegelei in Halle.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft

Carl BrodkKorb in Halle.
Meſſerputzſteine à Stück 2 n bei

Carl BrodkKorb.
Mohrrüben-Syrup à W 2 für

1 20 empfiehlt Carl Brodkorb.
Einen Gärtner m. ſehr guten Att. weiſt nach.
Eine gebild. in der ff. Küche erfahrene Stadt

wirthſchafterin m. guten Empfehlungen ſucht zur
ſelbſt. Führung 1. Oct. Stellung durch

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Gebrauchte, noch im guten Zuſtande befind
liche Malzdarr-Blätter, 10 Fuß lang,
81 Fuß breit, werden zu kaufen geſucht.

Offerten beliebe man an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu richten.

4 500 Centner gutes Heu, vorjährige
Ernte, ſind im Ganzen oder im Einzelnen ſo
fort zu verkaufen bei der verwittweten Thereſe
WMehrſtedt in Gehofen bei Artern.

Freitag den 2. Auguſt Mittag
treffen 800 Stück große ſtarke Weide

i hammel im Gaſthof „zum Pelikan“
hier ein, worunter ſich 120 Stück South-
downs befinden, auch eine Partie Maſt
hammel.

SchulzBrehna.
So eben trafen die Erſten neuen Vollheringe

ein, empfiehlt zu billigſt berechnete m Preiſe im
Einzelnen, Schocken und Tonnen

die Heringshandlung
von verehel. Goerke geb. Voltze,

Alter Markt Nr. 11.

Ein Haus, ganz in der Nähe des Marktes
gelegen, zu jedem Geſchäft paſſend, beſtehend aus
9 Stuben Kammern Küchen, bedeutenden
Boden u. Kellerräumen, iſt auf mehrere Jahre
zu verpachten oder auch zu verkaufen auch ſte
hen daſelbſt noch einige Stuben ſofort oder
1. October zu beziehen. Alles Nähere in der

Badeanſtalt von Wieske,
Weingärten Nr. 10.

Ein junger Kaufmann,
der am 1. April d. J. ſeine Lehrzeit in einem
auswärtigen Materialge ſchäfte brendete und be
ſtens empfohlen wird, ſucht in einem gleichen
oder ähnlichen Geſchäfte oder auch Comptoir un
ter beſcheidenen Anſprüchen ſogleich oder pr. 1.
October d. J. Condition.

Näheres bei
Halle a/S. W. L. Mennicke.

Jch ſuche zum 1. October e einen jun
gen Mann von 16 Jahren, der zu ge
nannter Zeit die Secunda hieſiger Neal
ſchule verläßt, als Lehrling in einer hie
ſigen größeren Handlung unterzubringen
und bitte Neſlectanten, mit mir Nück
ſprache nehmen zu wollen.

W. Aoern,
in Firma Zoern dteinert

2 j. Kellner, 1 Kochmamſell, 2 Büffet
mamſells erhalten Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel 5.

Zum bevorſtehenden Sängerfeſt werden Trans
parents ſchnell und billig gefertigt Klausthor,
Ankergaſſe Nr. I. Bahlich g. Staude.

2 Nummern des Jll. Familien-Journals ſind
verloren worden. Abzugeben Schwetſchke' ſche
Buchdruckerei.

Stumsdorf.
Sonntag den 4. Auguſt Scheibenſchießen

mit Büchſen, wozu freundlichſt einladet
Fr. Schulze

1 tüchtige Ladenmam ſell und 1 Oberkellner
ſuchen Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel 5.

1 rentabler Gaſthof wird zu kaufen geſucht
durch F. A. Petzerling, Trödel 5.

Bäckerei Verpachtung.
Eine ſeit länger als 30 Jahre beſtehende

ſchwunghafte Bäckerei in Merſeburg, Unter
Altenburg Nr. 757, iſt von jetzt ab zu verpach
ten und zum 1. Januar 1868 zu beziehen.
Merſeburg, den 26. Juli 1867.

F. Hartmann, Wittwe.
Ein guter Flügel (von 6 Octaven) ſteht bil

lig zu verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 68, part.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wegen ungünstiger Witterung findet
heute Donnerstag das Kinderfest micht statt-

Der Vorstandder Leipziger Stadtschützengeselschaft.

e Dank.Für die außerordentlich herzliche Theilnahme
an unſerer tiefen Trauer, welche der Tod unſe
res guten Rudolph Kautzleben hervorgeru
fen hat, Allen unſern herzinnigen Dank.

Zörbig, den 30. Juli 1867.
Die Familie Kautz leben.

Berichtigung. Jn Nr. 175 Anz. O tem-
pora! etc. muß letzte Zeile ſtehen Concur
sürex ſei ruhig.
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